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an Genossen L.I. Breshnew überreicht
Am 19. Dezember Ist im Gro­

ßen Kremlpalast in feierlicher 
Atmosphäre die höchste Aus­
zeichnung der Heimat — der Le­
nlnorden und die zweite Medaille 
„Goldener Stern" eines Helden 
der Sowjetunion — an den Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
Genossen L. L Breshnew, über­
reicht worden.

Genossen L. L Breshnew ist die­
se Auszeichnung für hervorra­
gende Verdienste um die Kom­
munistische Partei und den So­
wjetstaat beim kommunistischen 
Aufbau, für aktive und fruchtba­
re Tätigkeit zur Festigung des 
Friedens und der Sicherheit der 
Völker, für den großen persön­
lichen Beitrag zum Sieg über die 
hltlerfaschlstischen Eroberer Im 
Großen Vaterländischen Krieg, 
für die Stärkung der Wirtschafts­
und Verteidigungskraft der So-

Ansprache des Genossen
N. V. PODGORN Y

Teurer Leonld Iljltsch!
Teure Genossen!
Freundei
Heute ehren wir feierlich den 

Generalsekretär des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, unseren Genos­
sen und Leiter — Leonld Iljltsch 
Breshnew — an seinem 70. Ge­
burtstag. Im Graßschrelben des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Sowjetregierung sind 
allseitig und voll sein Leben und 
seine Tätigkeit dargelegt und 
sein gewichtiger Beitrag zur Lö­
sung der Aufgaben des kommuni­
stischen Aufbaus, zum Kampf 
für Frieden und sozialen Fort­
schritt der Menschheit aufge­
zeigt. Für seine hervorragenden 
Verdienste um die Kommunisti­
sche Panel und den Sowjetstaat 
Ist Leonld Iljltsch mit dem Le­
nlnorden jnd der zweiten Medail­
le „Goldener Stern" eines Hel­
den der Sowjetunion gewürdigt 
worden. (Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir. teure Genos­
sen. unserem Jubilar zu seinem 
Geburtstag und zu den höchsten 
Auszeichnungen der Heimat aufs 
herzlichste zu gratulieren. (An­
haltender Beifall).

Das Jubiläum Leonld Iljltsch 
Breshnews Ist nicht einfach ein 
denkwürdiges Datum In seinem 
Leben. Es Ist ein großes Ereignis 
für die Partei, für den Staat, für 
das gesamte Sowjetvolk, das In 
Ihm mit Recht seinen anerkann­
ten Führer sieht. Endlos Ist der 
Strom von Grußbotschaften und 
Gratulationen aus allen Republi­
ken. Regionen und Gebieten, von 
allen Ecken und Enden unserer 
großen Heimat. Die hohen Aus­
zeichnungen der sozialistischen 
Staaten für Leonld Iljltsch Bresh­
new — den konsequenten Inter- 
natlonallsten-Lenlnlsten. wahren 
Architekten der Entspannung und 
des Friedens und hervorragenden 
Politiker der Gegenwart — sowie 
die Teilnahme von Führern der 
sozialistischen Bruderländer an 
unserem Festakt und die herzli­
chen Gratulationen und Glück 
wünsche aus vielen anderen Staa­
ten der Welt verle ben dem heu­
tigen Jubiläum eine wahrhaft 
internationale Bedettung.

Ober 45 Jahre sind Sie. teurer 
Leonld Iljltsch 'n den Reihen un­
serer ruhmreichen Leninschen 
Partei, und Immer — in der vor­
dersten Linie, in der Kampfreihe, 
an den schwierigsten Abschnit­
ten.

Die legendären Meilensteine 
Im Leben des Landes — die er­
sten Planjahrfünfte, die Feuerwe­
ge des Großen Vaterländischen 
Krieges, die Überwindung des 
Nachkrtegsrulns. die Neulandepo­
pöe. die Größe und der Schwung 
der Großtaten des entwickelten 
Sozialismus sind zu ruhmvollen 
Selten Ihrer markanten heroi­
schen Biographie geworden. Der 
von Ihnen zurückgelegte Weg 
von einem Hüttenwerker bis zum 
Generalsekretär des Zentralkomi­
tees der KPdSU Ist ein Vorbild 
an kommunistischem Ideenreich­
tum. an hoher Parteilichkeit, an 
unerschütterlicher Treue unserer 
großen Sache. (Beifall). 

wjetjnlon und anläßlich seines 
70. Geburtstages verliehen wor­
den.

Die Auszeichnung hat das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. Podgorny Ober­
reicht

Bel der Überreichung der Aus­
zeichnung waren J. W. Andro­
pow. V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko. A. P. Kirilenko. A. N. 
Kossygin. F. D. Kulakow, D. A. 
Kunajew. K. T. Masurow. A. J. 
Pelsche, G. W. Romanow. M. A. 
Suslow. D. F. Ustinow. W. W. 
Schtscherblzkl. G. A. Alijew, 
P. N. Demltschew. P. M. Masche- 
row. B. N. Ponomarjow, Sch. R. 
Raschidow, M. S. Solomenzew. 
1. W. Kapitonow. W. I. Dolglch. 
M. W. Slmjanln. K. U. Tscher- 
nenko, J. P. Rjabow, der Vorslt-

Wir leben in einer trefflichen 
Zelt — der Zelt der Schaffung 
der kommunistischen Zivilisation, 
des anwaebsenden Kampfes der 
Völker um Frieden und Fort­
schritt. der größten revolutionä­
ren Umgestaltungen, der grund­
legenden sozialen Wandlungen. 
Die Welt verändert sich und sie 
verändert sich zum Bessern, zu­
gunsten der Werktätigen, zugun­
sten des Sozialismus. Es ist eine 
hohe Ehre ind Verantwortung. In 
dieser großen Zelt Kommunist zu 
sein, der mächtigsten politischen 
Organisation der Gegenwart, der 
Partei Lenins anzugehören, die in 
der Avantgarde der fortschrittli­
chen Menschheit schreitet

Sie. Leonld Iljltsch. stehen nun 
schon 12 Jahre dem Kampf stab 
unserer Partei — Ihrem Zentral­
komitee und dem Politbüro vor. 
Sie widmen all Ihre Kräfte, 
Kenntnisse und Erfahrungen der 
Erarbeitung der politischen Stra­
tegie, die den aktuellen Aufgaben 
der Gegenwart entspricht

Diese Strategie — die Strate­
gie des Schöpfertums und des 
Friedens — wurde am vollstän­
digsten In den Rechenschaftsbe­
richten des ZK der KPdSU an 
den XXIII., den XXIV. und den 
XXV. Parteitag. In Ihren Reden 
auf den Plenen sowie In den an­
deren Werken verkörpert, die ei­
ne große Beisteuer zur Schatz­
kammer des Marxlsmus-Lenlnls- 
m is darstellen. Ihr Talent als po­
litischer Führer und Organisator 
der Massen dient voll und ganz 
der praktischen Realisierung der 
erhabenen Pläne der Partei. Und 
welchem Lebensbereich des Lan­
des wir uns heute auch zuwenden 
würden, überall sind positive 
Wandlungen zu sehen. Diese 
Wandlungen sind ein gesetzmäßi­
ges Ergebnis des politischen 
Kurses, den die Sowjetmenschen 
mit Recht mit unserer Leninschen 
Partei, mit Ihrem Zentralkomi­
tee mit dem Politbüro, mit Ihrem 
Namen, mit Ihrer ersprießlichen 
Tätigkeit verbinden. (Anhallen­
der Be'fall).

Unschätzbar Ist Ihr Beitrag 
Leonld Iljltsch. zur Festigung der 
Einheit und der monolithen Ge­
schlossenheit von Partei und 
Volk. In den verflossenen Jahren 
sind die Reihen unserer Partei 
gewachsen. Ihre Rolle Ist uner­
meßlich gestiegen, Ihr lenkender 
Elnü iß auf das Leben der Gesell­
schaft. Gerade Ihnen kommt das 
Hauptverdlenst In der Behaup­
tung des Leninschen Stils, der 
Prinzipien und Normen der Par­
tei- und Staatsarbeit, der Kollek­
tivität der Leitung, der Kollegia­
lität bei der Lösung aller Fragen 
zu. Hoher Ideenreichtum und 
Sachlichkeit. Prinzipientreue und 
Verantwortung. Initiative und 
Aktivität, kameradschaftliches 
Verhalten zu den Menschen, 
schöpferische «Stimmung — das 
Ist es. was für unsere Tage, für 
d'e Atmosphäre, in der wir ar­
beiten und leben, besonders kenn­
zeichnend Ist

Die hervorragenden Erfolge, 
die jnser Volk bei der Entwick­
lung der sozialistischen Industrie, 
der Umgestaltung der Agrarpro­
duktion. bei der Auswertung der 

zende der Zentralen Revisions­
kommission der .KPdSU G. F. Si­
sow. die Stellvertretenden Vorsit­
zenden des Ministerrats der 
UdSSR. die Stellvertretenden 
Verteldlgungs m 1 n 1 s t e r der 
UdSSR, der Chef der Politischen 
Hauptverwaltung der Sowjet­
armee und Seekriegsflotte zuge­
gen.

Im Saal waren die in Moskau 
eingetroffenen Führer der kom­
munistischen jnd Arbeiterpartei­
en der sozialistischen Länder — 
die Genossen Edward Glerek. Gu­
stav Husak, Todor Shiwkow. Ja­
nos Kadar, Raul Castro. Erich 
Honecker. Jumshagln Zedenbal, 
Nicolae Ceausescu.

Bel der Überreichung der 
Auszeichnung sprach 
N. V. Podgorny.

Genosse

wissen-Errungenschaften des 
schaftllch-technlschen .... 
Schritts, bei der Festigung der 
Wehrfähigkeit erzielte, die stän­
dige Hebung des Wohlstands und 
der Kultur der Sowletmenschen 
sind ein überzeugender Beweis 
für die Richtigkeit der Politik 
der Partei, für die Lebenskraft 
des Kurses, den wir gehen, (Bei­
fall).

Die letzten Jahre wurden 
durch neue große Schritte zum 
Zusammenschluß der sozialisti­
schen Ländergemclnschaft, der 
weltweiten kommunistischen und 
Arbeiterbewegung gekennzeich­
net. Eine unschätzbare Rolle 
spielen dabei Ihre ständigen, 
außerordentlich fruchtbaren Zu­
sammenkünfte und Kontakte mit 
den Führern der Bruderländer.

Die positiven Wandlungen er­
strecken sich Immer mehr auch 
auf den Bereich der internationa­
len Beziehungen. Es werden die 
Grundlagen für Ihre gründliche 
Umgestaltung auf den Prinzipien 
der Gerechtigkeit, Gleichheit, 
gutnachbarlicher Beziehungen 
geschaffen. Gerade Sie waren der 
Initiator der Erarbeitung des 
vom XXIV. Parteitag angenom­
menen und auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU welterentwlk- 
kelten Friedensprogramms. Gera­
de Sie standen am Ursprung der 
entscheidenden Wende zur Ent­
spannung. der Periode eines be­
sonders aktiven und beharrlichen 
Kampfes um die Verwirklichung 
positiver Wandlungen In der 
Welt Die zahlreichen friedens­
fördernden Initiativen und Aktio­
nen unserer Partei und des Staa­
tes. unterstützt durch die soziali­
stische Ländergemein schäft 
durch alle fortschrittlichen, demo­
kratischen Kräfte, mildern merk­
lich das politische Klima des Pla­
neten. bringen die Länder und 
Völker einander näher, flößen Ih­
nen Zuversicht In das Morgen 
der Menschheit ein.

Sie Leonld IUltsch. beherr­
schen in vollem Maße die Kunst 
des Leiters und Kommunisten, 
die Gebote der Zelt wahrzuneh­
men die wichtigsten Belange von 
Millionen zutiefst zu erkennen und 
sie in konkreten Plänen zu ver­
körpern d'e Partei zu deren Er­
füllung zu mobilisieren. Heute 
Ist es schwer. Irgend ein für das 
Leben des Landes und die Ge­
schicke der werktätigen Mensch­
heit bedeutendes Ereignis zu 
nennen, zu dem Sie nicht Ihren 
eigenen gewichtigen Beitrag ge­
leistet hätten. Selen es neue 
kühne Vorhaben Im kommunisti­
schen Aufbau oder historische 
Meilensteine auf dem Wege des 
Fortschritts der Völker, solche 
wie die Konferenz In Helsinki 
oder das Jüngste Forum der 
Kommunisten in Berlin — über­
all sichert Ihre Teilnahme den 
Erfolg der Sache.

Ihre Taten. Leonld Iljltsch. 
praktische, reale und gewichtige 
Taten, sind die lebenspendende 
Quelle und das ..ganze Geheim­
nis" Ihres uneingeschränkten An­
sehens und des Vertrauens zu 
Ihnen bei wahrhaft dem ganzen 
Volk (Beifall).

Unsere Lehrer, die Begründer 

des Marxismus-Leninismus, ver­
knüpften den Erfolg der revolu­
tionären Erneuerung der Welt 
untrennbar mit der Tätigkeit poli­
tischer Führer, fortschrittlicher 
Vertreter des Volkes. Wladimir 
Iljltsch Lenin betonte besonders 
von welch kolossaler Bedeutung 
die zweifellos unbestreitbare 
Autorität Ist, die Autorität eines 
Kämpfers, der gewitzigt ist durch 
revolutionäre Traditionen und die 
revolutionäre Energie, den brei­
ten Gesichtskreis und das orga­
nisatorische Talent Jeder, dem 
vergönnt war. unter Ihrer Füh­
rung zu arbeiten, kann sagen, daß 
Sie, Leonld Iljltsch, all diese

Ansprache des Genossen
L. I. BRESHNEIV

Teure Genossenl
Geehrte Freunde!
Die heutige Auszeichnung 

empfange Ich mit einem besonde­
ren Gefühl. Es gibt für keinen 
von uns eine höhere Auszeich­
nung. keine größere Ehre als die 
Anerkennung der geliebten Hei­
mat Mit besonderer Schärfe ha­
be ich das heute empfunden, als 
Ich in den Zeitungen die bewe­
genden Zellen Ihres Grußschrei­
bens las. teure Genossen, und den 
Text des Erlasses, der soeben er­
gänzt wurde durch die warmen 
Worte Nikolai Vlktorowltschs. 
gesprochen in Eurer aller Namen. 
(Beifall).

Von ganzem Herzen danke Ich 
der Kommunistischen Partei, ih­
rem Zentralkomitee, dem Polit­
büro des ZK, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Sowjetregierung für die 
mir erwiesene fürwahr große 
Ehre, da mir das zweite Mal der 
Titel Held der Sowjetunion ver­
liehen wird. (Beifall).

Ich bin stolz darauf, daß Jeder 
Tag meines Lebens nicht von den 
Taten wegzudenken ist in denen 
unsere Kommunistische Partei 
und unser Sowjetland lebte und 
lebt (Beifall). Für mich stand 
und steht über allem das Ver­
trauen der Panel, das Vertrauen 
des Volkes. (Beifall). Und Indem 
ich heute die Auszeichnung — 
den Lenlnorden und den goldenen 
Heldenstem — entgegennehme, 

bin Ich mir mit Jeder Faser des 
Herzens dessen bewußt, daß sie 
ebenso wie alle meine Kräfte und 
mein ganzes Leben der Partei ge­
hören. (Langanhaltender Bei­
fall).

Nicht der Auszeichnungen we­
gen arbeiten wir. Genossen, aber 
wenn deine Arbeit hohe Anerken­
nung findet, ist das Immer eine 
5roße Frejde. Und zugleich auch 

as Gefühl zusätzlicher Verant­
wortung. noch größerer Pflicht 
vor der Heimat, vor dem Volk.

Ein solches Gefühl empfinde 
ich Jetzt. Aber dazu kommt auch 
noch ein anderes. Wenn man sich 
auf dem Posten befindet, der mir 
gegenwärtig von der Partei an­
vertraut Ist, und die Anerken­
nung der Heimat genießt (und da­
zu zähle Ich nicht nur die mir 
eben überreichte Auszeichnung, 
sondern auch Tausende. Tausende 
Briefe der Sowjetmenschen mit 
Billigung der Tätigkeit unserer 
Partei und des Staates and mei­
nes Beitrags dazu, mit guten 
Wünschen), dann also Ist die Po­
litik. die wir zusammen. Genos­
sen, in Erfüllung der Beschlüsse 
der Parteitage durchführen — 
die Politik der weiteren Stärkung 
der Macht des Landes, der weite­
ren Hebung des Wohlstandes und 
der Kultur des Volkes, die Poli­
tik des proletarischen, sozialisti­
schen Internationalismus und des 
beharrlichen Kampfes für dauer­
haften Frieden — eine, richtige 
Politik! (Langanhaltender Bei­
fall). Und wir werden diesen 
Kurs auch weiterhin konsequent 
verfolgen!

In wenigen Tagen beginnt für 
uns das 60. Jahr des Großen 
Oktober. Und das einschätzend, 
was von unserer Partei jnd dem 
Voll? in diesen Jahren getan 
wurde, kann man sagen: Unsere 
Errungenschaften sind wahrhaft 
grandios.

Qualitäten harmonische und voll 
In sich vereinen. (Beifall). Ihre 
Autorität — das unschätzbare 
Gut der Partei—funktioniert tag­
täglich und machtvoll für das 
Wohl des Volkes. Im Namen des 
Friedens. der Demokratie und 
des sozialen Fortschritts.

Gestatten Sie. teurer Leonld 11- 
Jltsch. Ihnen nochmals ztm ruhm­
vollen Jubiläum zu gratulieren, 
das Sie voll schöpferischer Ener­
gie. im Besitz Ihrer vielseitigen 
Erfahrungen, der parteilichen 
Weisheit, des revolutionären Op­
timismus begehen. Von ganzem 
Herzen wünschen wir Ihnen gute 
Gesundheit für viele Jahre, er-

Schon viele Jahrzehnte ken­
nen die Sowjetmenschen keine 
Ausbeutung einer Klasse durch 
die andere. keine Bereiche­
rung der einen auf Kosten ande­
rer. Sie wissen nicht, was das Ist. 
auswegslose Verzweiflung eines 
Menschen, der die Arbeit verlo­
ren hat und keine Chancen be­
sitzt. eine andere zu finden. 
Oder die Unmöglichkeit, einem 
Kranken ärztliche Hilfe zu er 
weisen oder den Kindern Bildung 
zu geben, well es dafür kein 
Geld gibt. Das alles kennen die 
Sowjetmenschen schon lange 
nicht mehr und werden es auch 
nie erfahren. (Beifall).

Die gewaltige Energie des 
durch den Sozialismus befreiten 
Volkes hat Wunder gewirkt. In 
einer historisch kurzen Frist hat 
sie ein äußerst rückständiges 
Land, wie es das Zarenrußland 
war mit Elend und Rechtlosig­
keit für Millionen Werktätige, 
mit Massenanalphabetentum. In 
einen der allermächtigsten und 
fortschrittlichsten Staaten der 
Welt verwandelt. In einen Staat 
mit einer leistungsstarken moder­
nen Wirtschaft, hochentwickelter 
Wissenschaft, hervorragen der 
Technik, einem niedagewesenen 
hohen Niveau der gesellschaftli­
chen Moral, der Bildung und der 
Kultur des ganzen Volkes. Mil­
lionen und aber Millionen Bür­
ger beteiligen slcü Immer um­
fassender und aktiver an der 
Verwaltung Ihres Staates. Ihrer 
Gesellschaft In gemeinsamer Ar­
beit und gemeinsamem Kampf 
gestaltete sich, durch Ideolo­
gisch-politische Einheit fest zu­
sammengeschlossen. das mächti­
ge. unermüdliche und stolze 
Sowjetvolk, ein Reckenvolk, ein 
Arbeltsvolk, ein Patriotenvolk 
(Anhaltender Beifall).

Was die Internationale Lage 
anbetrlflt. so werde Ich. wahr­
scheinlich nicht fehlgehen, wenn 
Ich behaupte, daß unser Land 
nie zuvor. Im Laufe seiner gan­
zen Geschichte, solch eine Auto­
rität. solch einen Einfluß In der 
Welt besaß. Im Ausland so viele 
aufrichtige und treue Freunde 
oder einfach wohlwolle n d e 
Partner hatte. Und es Ist er­
freulich. daß diese Autorität, 
dieser Einfluß vor allem ein Er­
gebnis unserer tief friedlieben 
den Außenpolitik Ist. die noch 
der große Lenin so energisch ver­
wirklichte. ein Ergebnis unseres 
beharrlichen Kampfes um die 
Beseitigung der Kriegsgefahr und 
vor allem eines nuklearen Krie­
ges. für die Abrüstung. die In­
ternationale Entspannung, des 
Kampfes zum Schutz der Frei­
heit und Unabhängigkeit der Völ­
ker. zum Schutz der souveränen 
Rechte der Staaten. (Anhaltender 
Beifall).

In all diesen Jahren Ist viel 
getan worden, aber. Genossen, 
es steht bevor, noch mehr zu tun. 
Je weiter wir auf dem Weg des 
Kommunistischen Aufbaus schrei­
ten. desto verantwortungsvoller 
werden die Aufgaben, die wir zu 
lösen haben. Unentwegt wächst 
der Umfang der Volkswirtschaft. 
Der wissenschaftliche Fortschritt 
stellt seine Forderungen. Rei­
cher und komplizierter wird un­
ser gesamter gesellschaftlicher 

sprleßliche Tätigkeit auf dem 
historischen Posten als Haupt der 
großen Partei Lenins, die der 
Menschheit einen Weg in die Zu­
kunft bahnt (Anhaltender Bei­
fall).

Gestatten Sie, Ihnen die Aus­
zeichnungen zu überreichen.

Unter stürmischem Beifall der 
Anwesenden überreichte N. V. 
Podgorny an Leonld Iljltsch 
Breshnew den Lenlnorden und 
die Medaille „Goldener Stern".

Genosse L. I. Breshnew hielt 
eine Antwortrede.

gestern und 
heute, hängt 
hohen Ziele 
vorgemerkt

Organismus. Die Forderungen 
des XXV. Parteitags, die Qualität 
und Effektivität unserer gesam­
ten Arbeit zu steigern. Ist ein 
Gebot des Lebens selbst Es muß 
erfüllt werden. Darauf muß sich 
Jetzt die gesamte Energie der 
Partei und des Volkes konzentrie­
ren.

Es gab früher ein Sprichwort: 
Ein Jeder Ist des eigenen Glückes 
Schmied. Ich denke, es paßt auch 
In diesem Fall. Die Verwirkli­
chung der kühnen und weit vor­
ausgreifenden Pläne der Entwick­
lung des Landes und der Ver­
besserung des Lebens unseres 
Volkes liegt In den Händen des 
Sowjetvolkes selbst. In den Hän­
den Dutzender Millionen Werk­
tätiger In Stadt und Land. Von 
Ihrer Unterstützung der Politik 
der Partei durch konkrete Taten, 
von ihrem Vermögen, heute bes­
ser zu a-belten als 
morgen besser als 
die Erreichung der 
ab. die die Partei 
hat (Beifall).

In unserem ganzen Land, In 
unserer ganzen Partei herrscht 
ein fruchtbringender schöpferi­
scher Arbeitsstil, wie er Kommu­
nisten gebührt. War es nicht das. 
was uns unter den schwierigen 
Bedingungen des neunten Plan- 
Jahrfünfts geholfen hat. hohe 
Kennziffern zu erreichen. Diese 
Resultate waren gewährleistet 
durch das selbstlose. Initiativ­
reiche Schaffen der Arbeiterklas­
se. der Werktätigen der Land­
wirtschaft. unserer sowjetischen 
Intelligenz. Darin liegt die ge­
waltige Kraft unserer sowjeti­
schen Gesellschaftsordnung, und 
so wird es auch sein. (Beifall).

Teure Genossenl
In den letzten Tagen konnte 

Ich herzliche Worte hören, die 
hervorragende Funktionäre der 
weltweiten kommunistischen Be­
wegung und Führer der Bru­
derländer des Sozialismus an 
mich gerichtet und die mein 
Jub'.lläum mit hohen und ehren 
vollen Auszeichnungen gewürdigt 
haben. Sie verstehen Ja sicher, 
daß es unmöglich war. ohne 
Rührung diese Worte zu hören 
und d e e Auszeichnungen entge­
genzunehmen — Zeichen der 
festen unverbrüchlichen Freund­
schaft. die unsere Länder verbin­
det. Zeichen der Liebe und Ach­
tung dem großen Sowjetvolk, 
seiner Leninschen Kommun'sti- 
schen Partei gegenüber. (An­
haltender Beifall).

Es Ist mir angenehm, daß sich 
heute die Führer der Bruderpar­
teien hier !m Saal befinden, und 
ich möchte Ihnen nochmals herz­
lich danken und herzliche brü­
derliche Grüße an die Völker 
aller Länder des Sozialismus 
übermitteln. (Anhaltender Bei­
fall).

Am Orden, der mir eben erst 
zusammen mit dem Goldenen Hel- 
denstem überreicht worden Ist. 
Ist das Bildnis Lenins, des größ­
ten aller Menschen unserer Epo­
che und des teuersten für uns 
alle, für die Werktätigen der 
ganzen Welt

Lenin Ist für uns nicht nur 
deswegen teuer, well er das Ban­
ner unserer Revolution. Begrün­
der unserer Partei, Erbauer des 

weltersten sozialistischen Staates 
Ist. Er Ist uns auch deswegen 
teuer und nah, und vielleicht be­
sonders deswegen. well sein 
scharfer schöpferischer Geist und 
seine strenge Logik, die Tiefe 
der Analyse und die Kühnheit 
der Schlüsse und Handlungsweise, 
seine unbändige Leidenschaft­
lichkeit eines Revolutionärs und 
zugleich die höchste Mensch­
lichkeit, die Bescheidenheit und 
das Feingefühl — well all das 
für uns ein Orientierungspunkt 
Im Leben, eine unschätzbare Stüt­
ze und Hilfe In den heutigen Ta­
ten war und sein wird. Wahrhaft 
herrlich sagte der Dichten „Le­
nin Ist heut lebender als die am 
Leben sind." (Anhaltender Bei­
fall).

Indem Ich die Auszeichnung entr 
gegennehmeri, möchte Ich Ihnen, 
teure Freunde, und allen Mitglie­
dern unserer Partei. allen So­
wjetmenschen sowie unseren 
Freunden und Gleichgesinnten 
Im Ausland versichern. daß Ich 
stets und unentwegt bestrebt 
sein werde, der Lehre Lenins 
und seinem unsterblichen Vorbild 
zu folgen. (Anhaltender Beifall). 
Ich war Immer ein treuer Soldat 
der Partei, ein treuer Kämpfer 
für die Sache des werktätigen 
Volkes, für das Glück und Ge­
deihen unserer Heimat, für Frie­
den und Kommunismus, und wer­
de es auch Immer sein. (Anhal­
tender Beifall).

Danach sagte N. V. Podgorny. 
sich an Genossen L. I. Breshnew 
wendend:

Teurer Leonld ÜJItschl
Es bereitet mir große Ge­

nugtuung. Ihnen eine weitere 
Auszeichnung zu überreichen. 
Durch den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
werden Sie. der Generalsekretär 
des Zentralkomitees der KPdSU. 
Vorsitzender des Rats für Vertei­
digung der UdSSR. Marschall 
der Sowjetunion, für hervorra­
gende Verdienste um die Festi­
gung der Wehrfähigkeit und um 
die Vervollkommnung der Streit­
kräfte des Landes mit der Eh­
renwaffe mit Abbildung des 
Staatswappens der UdSSR In 
Gold ausgezeichnet. (Anhaltender 
Beifall).

Bel der Entgegennahme der 
Auszeichnung sagte Leonld 
Iljltsch Breshnew:

Teure Genossen und Freundei
Indem Ich diese ehrenvolle 

Waffe übernehme. möchte Ich 
Ihnen herzlich danken und sa­
gen. daß dieser Säbel nie und 
nirgends zu Kriegszwecken ge­
braucht werden wird. Er wird In 
meinem Zimmer als Symbol mei­
nes Betelligtseins an der ruhm­
reichen Geschichte unserer Streit­
kräfte aufbewahrt werden. (An­
haltender Beifall).

Die Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU, die Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, die Sekretäre des ZK der 
KPdSU, andere sowjetische Par­
tei- und Staatsfunktionäre. Heer­
führer. Leiter der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien der 
sozialistischen Länder gratulier­
ten Leonld Iljltsch Breshnew 
herzlich zur hohen Auszeichnung 
der Heimat und zu seinem Jubi­
läum. Sie wünschten Ihm weite­
re fruchtbare Tätigkeit Im Na­
men des Triumphs der lichten 
Leninschen Ideale, des Gedeihens 
unserer sozialistischen Heimat, 
des G'.ücks der werktätigen Men­
schen. !m Namen des Aufbaus der 
kommunistischen Gesellschaft Im 
Sowjetland, zum Wohl des dauer­
haften Friedens In der ganzen 
Welt

Genosse L. L Breshnew dankte 
herzlich für die Gratulationen.

(TASS)
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Treuer Sohn der Partei, des Sowjetvolkes
Empfang im Kreml anläßlich des

KPdSU, die Leiter der Unionsre­
publiken, die Minister, die Vor- 
s.lzenden der Staatskomitees der 
UdSSR, die Ersten Sekretäre der 
Gebiets- und der Regionskomitees 
der KPdSU, Parteiveteranen, 
Bestarbeiter der Industrie und 
der Landwirtschaft, Heerführer, 
Raumflieger. Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
Gelehrte, Konstrukteure, Litera­
tur- und KunstschalTende, Leiter 
gesellschaftlicher Organisationen.

Bel der Eröltnung des Emp­
fangs gratulierte das Mitglied 
des Po.ttbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse M. A. Suslow, 
aufs wärmste Leonld iljltsch 
Breshnew — dem hervorragen­
den Funktionär der Kommunlstl-' 
sehen Partei, des Sowjetstaates, 
der internationalen kommu­
nistischen und Arbeiterbewegung, 
dem unbeugsamen Leninisten, 
Lammenden Friedenskämpfer — 
zu seinem ruhmreichen Jubiläum.

Wir. unterstrich Genosse M. A. 
Suslow, empfinden eine gewalti­
ge Genugtuung In dem Bewußt­
sein, daß den Posten des General­
sekretärs des Zentralkomitees der 
KPdSU ein unermüdlicher Forl- 
setzer der großen Sache Lenins 
bekleidet, ein Mensch, zu dem 
sich die Werktätigen unseres Lan­
des mit tiefer Achtung und Lie­
be verhalten, der die höchste 
Autorität bei allen ehrlichen 
Menschen des Planeten erworben 
hat, Wir sind stolz auf die hi­
storischen Erfolge, die das So­
wjetvolk. geleitet von der Kom­
munistischen Partei. Ihrem Zen­
tralkomitee mit Ihnen, Leonld 
Iljltsch. an der Spitze, erreicht 
hat Im Aufbau und In der Festi­
gung der neuen Gesellschaft. In 
der Gewährleistung des Friedens 
und der Sicherheit der Völker.

D.e Ansprache des Genossen 
M. A. Suslow wurde mit großer 
Aufmerksamkeit t.itgegengenom- 
men und wiederholt durch anhal­
tenden Belfa.l unterbrochen.

Die Teilnehmer des Empfangs 
nahmen die Schlußworte des Ge­
nossen M. A. Suslow mit langan­
haltendem Be fall äuf. Alle 
erheben sich. Pioniere Überrei­
chen Leonld Iljltsch und seiner 
Gemahlin Viktoria Petrowna 
Sträuße roter Blumen.

Mit Gratulationen und Glück­

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das Präsidium1 des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Ministerrat der UdSSR ver­
anstalteten am 19. Dezember im 
Großen Kremlpalast einen Emp­
fang anläßlich des 70. Geburts­
tags des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen Leon Id 
Ujitsch Breshnew.

5'Uhr tags. Unter dem Gewöl­
be des Georgsaals tönt ..Der fest­
liche Marsch" von Tschaikowski. 
Mit stürmischer lang anhalten­
der Ovation begrüßen die Teil­
nehmer des Empfangs den Ge­
nossen Leonld Iljltsch Breshnew.

Von den Anwesendén begrüßt 
wurden die Genossen J. W. An­
dropow. V. W. Grischin. A. A. 
Gromyko. A. P. Klrllenkö, A. N. 
Kossygin. F. D. Kulakow, D. A. 
Kunajew. K. T Masurow. A. J. 
Pelsche, N. V. Podgorny, G. W. 
Romanow. M. A. Suslow. D. F. 
Ustinow. W. W. Schtscherblzkl. 
G. A. Alijew. P. N. Dem'.tschew. 
P. M. Mascherow. B. N. Pono­
marjow. Sch, R. Raschidow. 
M. S. Solomenzew. 1. W. Kapi­
tonow. W. I. Dolg’.ch, M. W. 
Slmjanln. K. U. Tschernenko, 
J. P. Rjabow.

Herzlich und brüderlich wur­
den von den Teilnehmern des 
Empfangs die Führer der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien 
der sozialistischen Lander be- 
Srüßt — die Genossen Edward 

lerek, Gustav Husak. Todor 
Shiwkow. Janos Kadar, Raul 
Castro. Erich Honecker. Jumsha- 
gln Zedenbal. Nicolae Ceausescu.

Hier sind auch der General­
sekretär des ZK der Brasiliani­
schen Kommunistischen Partei 
Lulz Carlos Prestes, der Vor­
sitzende der Kommunistischen 
Partei Dänemarks Knud Jesper- 
sen. die Vorsitzende der Kommu­
nistischen Partei Spaniens Dolo­
res Ibarrurl. der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Uruguays Rodney Arls- 
mendl. der Generalsekretär des 
Weltfriedensrats , Romesh Chan­
dra. das Mitglied der Polltkommls- 
slon und des Sekretariats des ZK 
der Kommunistischen Partei Chi­
les Amerlco Sorrllla Rojas.

Im Saal sind die Mitglieder 
und. Kandidaten des ZK der 
KPdSU, die Mitglieder der Zen­
tralen Revisionskommission der
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Herzliche Gratulationen und Glückwünsche
Anläßlich des 70. Geburtsta­

ges des Genossen L. I. Breshnew 
und seiner Auszeichnung mit dem 
Lenlnorden und der zweiten Me­
daille „Goldener Stern" eines 
Helden der Sowjetunion über­
mittelten an Leonid Iljltsch Bresh­
new herzliche Gratulationen:

das Präsidium des Obersten 
Sowjets der RSFSR und der Mi­
nisterrat der RSFSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine, das Präsidi­
um des Obersten Sowjets und der 
Ministerrat der Ukrainischen 
SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Belorußlands, das Prä­
sidium des Obersten Sowjets und 
der Mlnlsterrai der Belorussi­
schen SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans, das Präsidi­
um de* Obersten Sowjets und der 
Ministerrat der Usbekischen 
SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Gruslcns, das Präsidium 
de* Obersten Sowjets und der 
Mlnlsterrat der Grusinischen 
SSR1

das ZK der Kommunistischen 
Partei Aserbaldshans, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets und 
der Ministerrat der Aserbaidsha­
nischen SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Litauens, das Präsidium 
de* Obersten Sowjets und der Mi­
nisterrat der Litauischen SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens, das Präsidi­
um des Obersten Sowjets und 
der Ministerrat der Moldajlschen 
SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Lettlands, das Präsidium 
des Obersten Sowjet* und der 
Mlnlsterrat der Lettischen SSR: 

das ZK der Kommunistischen
Partei Kirgisiens, das Präsidium

70. Geburtstags L. /. Breshnews
wünschen für Leonld Iljltsch 
Breshnew traten auf; leitende 
Persönlichkeiten der Unionsre­
publiken. Moskaus, der Stadt und 
des Gebiets Leningrad. 1m Na­
men des Personalbestandes der 
Streitkräfte — der Verteidi­
gungsminister der UdSSR Mar­
schall der Sowjetunion D. F. Us­
tinow. Im Namen der sowjeti­
schen Wissenschaftler — der 

Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR A. P. 
Alexandrow, Im Namen der 110 

. Millionen zählenden Armee der 
Sowjetgewerkschnf t e n — der 
Vorsitzende des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften A. I. Schi­
bajew. der 35 Millionen Komso­
molzen und der gesamten Jugend 
des Sowjetlandes — der Erste 
Sekretär des ZK de* Komsomol 
J. M. TJashelnlkow.

Sie sprachen von dem gewalti­
gen Talent des Genossen L. I. 
Breshnew als Parteifunktionär 
und hervorragender Politiker Le­
ninschen Typs. Leonld Iljltsch 
verfügt über reiche Lebenserfah­
rungen. tiefe Kenntnisse In der 
Theorie und Praxis des Kommu­
nistischen Aufbaus, beherrscht 
den Lenlnsi hen Arbeitsstil und 
leistet einen gewaltigen Beitrag 
zur Erarbeitung und Verwirkli­
chung solcher grundlegender 
Richtungen in der Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, wie die Steigerung 
des Wirtschaftspotentials der 
UdSSR und des Lebensniveaus 
der Werktätigen, Stärkung der 
Verteldlgungsmacht des Landes. 
Festigung des sozialistischen 
Weltsystems, Zusammenschluß 
der gesamten Internationalen 
kommunistischen und Arbeiter­
bewegung. Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker.

Sie unterstrichen, daß das gan­
ze Leben und die Tätigkeit Leo­
nld Iljltsch Breshnews den Inter­
essen der Menschen der Arbeit 
untergeordnet sind, daß Ihn im­
mer untrennbare Verwandschafls- 
bande mH dem Volk verbanden. 
Genosse L. I. Breshnew hat über­
all und Immer mit der ihm eige­
nen Energie und Beharrlichkeit 
gekämpft und kämpft auch wei­
ter für die Interessen der Arbei­
terklasse. aller Werktätigen.

D'.e ausländischen Gäste be­
grüßten herzlich Leonld Iljltsch.

Die Leiter der Bruderpartelen 
der VRB. der UVR. der DDR. 
der Republik Kuba, der MVR. 
der VRP. der SRR. der CSSR. 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Uru­
guays R. Arlsmendl hielten An­
sprachen.

Sie betonten die ersprießliche 
Rolle der KPdSU, des Sowjet­
staates, persönlich des Genossen 
L. 1. Breshnew, in der Entwick­
lung der Freundschaft und brü­
derlichen Zusammenarbeit der so­
zialistischen Länder. Die Redner 
unterstrichen, daß mit dem Na­
men dos Genossen L. 1. Breshnew 
die Erarbeitung und Realisierung 
des aktiven außenpolitischen Kur­
ses verbunden Ist. den dle Völker 
des Planeten das Fr.edenspro- 
gramm nannten. Mit dem Namen 
des Genossen L. I. Breshnew Ist 
das Wachstum der Macht und Ge­
schlossenheit des sozialistischen 
Weltsystems, sein Einfluß auf den 
Lauf der Entwicklung der Welt 
unzertrennlich verbunden. Einen 
hervorragenden Beitrag leistet 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU zum Zusammenschluß der 
Internat'onalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung aut der 
Grundlage der Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus, des pro­
letarischen Internationalismus.

Die ausländischen Gäste wür­
digten die Verdienste Leonld 11- 
Jltschs um die Ausarbeitung der 
Strategie des welthistorischen 
Kampfes für die kommunistischen 
Ideale, für den Weltfrieden.

In den Ansprachen der Führer 
der Bruderpartelen wurde unter­
strichen. daß die Menschen den 
Namen L. 1. Breshnew allerorts 
mit den wichtigsten Initiativen 
der letzten Jahre verbinden — 
der gesamteuropäischen Konfe­
renz. Uber Fragen der Sicherheit 
In Helsinki, der Beratung der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien Europas in Berlin—. 
die zu positiven Wandlungen in 
der Welt führten.

Die Führer der Bruderpartelen 
wünschten dem Genossen L. 1. 
Breshnew neue Erfolge In seiner 
edlen Tätigkeit, die auf die Stär­
kung der Macht und Einwirkung 
des weltweiten Systems des So­
zialismus. auf den Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft Im 
Sowjetland und auf die Festigung

tralkomitees der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei. Vorsit­
zender des Staatsrates der Volks­
republik Bulgarien T. Shiwkow, 
der Vorsitzende des Ministerrates 
der VRB S. Todorow;

der Erste Sekretär des Zentral­
komitees der Ungarischen Sozia­
listischen Arbeiterpartei J. Ka­
dar;

der Präsident der Sozialisti­
schen Republik Vietnam Ton duc 
Thang. der Erste Sekretär des 
Zentralkomitees der Partei der 
Werktätigen Vietnams Le Duan. 
der Vorsitzende des Ständigen 
Komitees der Nationalversamm­
lung der SRV Tschuong Tlnh, 
der Ministerpräsident der Regie­
rung der SRV Pham van Dong;

der Generalsekretär des Zen­
tralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands, Vor­
sitzender des Slaatsrates der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik E. Honecker, der Vorsitzen­
de des Mlnlsterratcs der DDR 
W. Stoph;

der Generalsekretär des Zen­
tralkomitees der Partei der Ar­
beit Koreas Kim Ir Sen;

der Erste Sekretär des Zen­
tralkomitees der Komm Jnlstl- 
schen Partei Kubas F. Castro 
Ruz:

der Generalsekretär des Zen­
tralkomitees der Laotischen Re­
volutionären Volkspartei K. 
Phomvlhande:

der Erste Sekretär des Zen­
tralkomitees der Mongolischen 
Revolutionären Volksparicl. Vor­
sitzender des Präsidiums des Gro­
ßen Volkshjrals der MVR J. Ze- 
denbal. der Vorsitzende des Mi­
nisterrates der MVR Sh. Bat- 
munch;

der Erste Sekretär des Zentral­
komitees der Polnischen Verei­
nigten Arbeiterpartei E. Glerek. 
der Vorsitzende des Staatsrates 
der VRP G. Jablonski, der Vor­
sitzende des Ministerrate» der 
VRP P. Jarosiewicz:

der Generalsekretär der Ru­
mänischen Kommunistischen Par­

des Obersten Sowjets und der 
Ministerrat der Kirgisischen 
SSR:

das ZK der Kommunistischen 
Partei Tadshlklstans. das Präsi­
dium des Obersten Sowjets und 
der Ministerrat der Tadshiki­
schen SSR;

das ZK der Kommunistischen 
Partei Armeniens, das Präsidium 
des Obersten Sowjets und der Mi­
nisterrat der Armenischen SSR:

das ZK der Kommunistischen 
Partei Turkmenistans, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets und 
der Ministerrat der Turkmeni­
schen SSR:

das ZK der Kommunistischen 
Partei Estlands, das Präsidium 
des Obersten Sowjets and der 
Ministerrat der Estnischen SSR;

das Moskauer Stadtkomitee der 
KPdSU und das Vollzugskomitee 
des Moskauer Stadtsowjets der 
Wcrktätlgendepuilerten:

das Leningrader Gebietskomi­
tee der KPdSU, das Leningrader 
Stadtkomitee der KPdSU, das 
Vollzugskomitee des üebietsso- 
wjets der Werktätigendeputier­
ten. das Vollzugskomllee des 
Stadtsowjets der Werktätigen- 
deputierten;

das Ministerium für Verteidi­
gung der UdSSR, die Politische 
Hauptverwaltung der Sowjet­
armee und der Seekriegsflotte. 
der gesamte Personalbestand der 
Streitkräfte der UdSSR:

der Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften;

das Zentralkomitee des Komso­
mol;

die Akademie der Wissenschaf­
ten der UdSSR.* * *

Anläßlich des 70. GebJrtstages 
des Genossen L. I. Breshnew 
und seiner Auszeichnung mit dem 
Lenlnorden und der zweiten Me­
daille „Goldener Stern" eines 
Helden der Sowjetunion, übermit­
telten an Leonid Iljltsch Bresh­
new herzliche Gratulationen:

Der Erste Sekretär des Zen­

des Frieden* und der Freund­
schaft zwischen den Völkern ge­
richtet Ist

Alle Ansprachen wurden von 
den Teilnehmern des Empfangs 
mit großer Aufmerksamkeit enl- 
gegengenommen und wiederholt 
durch anhaltenden Beifall unter­
brochen.

Im Saal brach eine lang an­
haltende Ovation aus. als der 
Vorsitzende dem Jubilar das 
Wort erteilte. Die Teilnehmer 
des Empfangs begrüßten Leonld 
Iljltsch Breshnew stehend.

Indem sich Genosse L. I. 
Breshnew an die Teilnehmer des 
Empfangs wandte, . dankte er 
herzlich für die innigen Worte 
und Glückwünsche allen, die aut 
dem Empfang aufgetreten waren.

Unser großes Glück besteht 
darin, betonte Genosse L. I. 
Breshnew., daß das Sowjetvolk 
seiner Leninschen Partei Unter­
stützung erweist, eine Unterstüt­
zung nicht nur in Worten, son­
dern In der Tatl Und es stehen 
viele Taten bevor, große und 
verantwortungsvolle Taten für al­
le Werktätigen von Stadt und 
Land. Der Erfolg In diesen Taten 
wird es ermöglichen, den Wohl­
stand. die Gesundheit und Kultur 
des Volkes zu heben, wird unse­
ren Kampf für dauerhaften Frie­
den, unsere Zusammenarbeit mit 
den befreundeten Staaten noch 
wirksamer machen.

Euer Jubllär, und ich meine, 
alle seine Genossen, alle Mitglie­
der des Zentralkomitees der Par­
tei und Ihres Politbüros sind be­
reit, auch temerhln Ihre ganze 
Erfahrung und restlos alle Ihre 
Kräfte hinzugeben, um diese Zie­
le zu erreichen.

Die Ansprache des Genossen 
L. 1. Breshnew wurde mit großer 
Aufmerksamkeit entgegengenom­
men und wiederholt durch Bei­
fall unterbrochen.

Während des Empfangs fand 
ein Konzert der Meister der Kün­
ste statt

Feierlich und in einer aus­
schließlich herzlichen und freund­
schaftlichen Atmosphäre verlief 
der Empfang 1m Großen Kreml­
palast. gewidmet dem 70. Ge­
burtstag des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen Leonld 
Iljltsch Breshnew. (TASS)

Teurer leonid lljitschl
Die Werktätigen der Neulandwei. 

ton Kasachstans gratulieren Ihnen, 
dem hervorragenden Politiker der 
Gegenwart, zu Ihrem 70. Geburtstag 
innig und herzlich. Ihr Name, Leonid 
lljitscn, ist unzertrennlich mit den 
historischen Ereignissen Im Leben 
dos Sowjetstaate, verbunden, denen 
beschieden ist, im Gedächtnis dar 
Menschheit fortzulebon. Zu solchen 
Ereignissen gehört zweifellos auch 
die Noulandepopöe — die unver­
gängliche Heldentat des Sowjetvol­
kes, die auf Geheiß der Leninschen 
Partei vollbracht wurde. Die Er­
schließung neuer Ländereien Im 
Osten des Landes ging als eine mar­
kante Seife in die Chronik des so­
zialistischen Sowjetstaates ein.

Wir Erster,chließer des Neulands 
erinnern uns noch gut an jenes hi­
storische Frühjahr 1954, als sich Hun- 
dorttausendo Sowjefmenschan auf 
den Aufruf des Zentralkomitees un­
serer Partei zur Neulandbezwingung 
begaben, das Frühjahr, das zu einem 
neuen Meilenstein in der Entwick­
lung der Londwirtschaft der UdSSR 
geworden ist. Jahrhunderte lang 
wartete die Steppe, die unter dem 
Fodergras schlummerte, aul ihren 
wahren Wirt. Und er ist auch ge­
kommen, hat ihr das Leben ge­
schenkt und sie gezwungen, Früchte 
zu tragen und dem Volk zu dienen. 
Heute Ist das Neuland nicht nur eine 
goldene Flur. Das ist ein giganti­
sches Wachstum der Industrie. Das 
sind neue Städte und Arbeitersied­
lungen. Das ist ein erneuerter Boden. 
Das ist ein riesiges Panorama der 
Neubauten. Das ist ein bewunderns­
wertes Aufblühen in allen Bereichen 
der Mcnschenlätigkeif.

Unter komplizierten und ungünsti­
gen Verhältnissen wurden die Men- 
schencharektere geprüft und ge­
stählt, die Sowjetmenschen haben 
die Prüfungen In Ehren bestanden, 
das Neuland ist zu einer das ganze 
Volk umfassenden Schule dos Mut, 
und der Brüderschaft, des Fleißes 
und Kollektivismus, der Erziehung 
von internationalen und patriotischen 
Gefühlen und zum Labor der Freund­
schaft der Völker der UdSSR gewor­
den.

Teurer Leonid lljitschl In den ent­
scheidenden Jahren der Neulander­
schließung leiteten Sie — ein her­
vorragender Funktionär unserer Par­
tei und unseres Staates — das Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Die Kasachstaner 
wissen gut, wieviel Kräfte, begeister­
te Arbeit und sprudelnde Energie 
Sie, teurer Leonid Ujitsch, für das 
Neuland aulgewandt haben. In den 

j folgenden Jahren sorgten Sie als 
. Generalsekretär des ZK unserer Por- 
I toi unermüdlich und väterlich für uns 
I Neulanderschließer. Wir Neuland- 
I pioniere danken Ihnen Innig und 
gratulieren Ihnen, teurer Leonid 
Ujitsch. von ganzem Herzen zu lh- 

| rem ruhmreichen 70. Geburtstag!

Uns sind Ihre, Leonid Ujitsch, tief 
argumentierten und sachlichen Rat- 
scnläqe nan. Sie verleihen uns Kraft 
und Zuversicht, mobilisieren die Ak­
kerbauern für den Kampf um das 
g-ofle Kasachstaner Getreide und 
hellen, die Effektivität und Qualität

tei, Präsident der Sozialistischen 
Republik Rumänien N. Ceauses­
cu; ,

das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei der Tsche­
choslowakei, Q. Husak;

der Präsident der Sozialisti­
schen Föderativen Republik Ju­
goslawien, Vorsitzender des Bun­
des der Kommunisten Jugoslawi­
ens J. Broz Tito.

Die Indische Ministerpräsi­
dentin Frau Indira Gandhi hat 
im Namen der Regierung, des in­
dischen Volkes, und In ihrem ei­
genen Namen dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. L. L 
Breshnew, herzlich gratuliert. In 
dem Telegramm zum 70. Ge­
burtstag von L. 1. Breshnew he.ßt 
es: Wir schätzen Ihren Beitrag 
zur Entwicklung der Freundschaft 
und der Zusammenarbeit zwi­
schen unseren be.öen Landern 
und zur Festigung des Friedens 
auf unserem Piane.en hoch ein.

USA-Präsident Gerald Ford hat 
dun Generalsekretär des ZK oer 
KPdSU, L. L Breshnew. zu 
seinem 70. Geburtstag gratuliert.

In dem Schreiben von Gerald 
Ford an L. I. Breshnew h&ßt es 
unter anderem: Ich habe unsere 
ii eiten .n uui vergangenen Jan- 
ren In Erinnerung, und gestatten 
S.e mir In meinem Namen und 1m 
Namen von Frau Ford, Ihnen und 
Ihrer Famll.e meine besten Wün­
sche guter Gesundheit und des 
G.ücks zum Ausdruck zu bringen.

Der Generalsekretär der Kom­
munistischen Partei Chile. Luis 
Lorvaiun, der aus der chileni­
schen Haft gerissen wurde, hat 
nach se.ner Ankunft In der So­
wjetunion anläßlich des 70. Ge­
burtstages von L. 1. Breshnew an 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU eine Grußbotschaft ge­
richtet Darin heißt es, der Na1 
me von L. I. Breshnew sei mit 
dem Kampf für die edelsten 
Ideale unserer Zelt verbunden. 
Die unermüdliche und konse­
quente Tätigkeit L. I. Bresh­
news zur Festigung der Einheit 
der kommunistischen Bewegung 
und aller revolutionären Kräfte 
sei ein großer Beitrag zum ge­
meinsamen Kampf der Völker ge­
gen Imperialismus, tur De­
mokratie. Sozialismus und Frie­
den.

Luis Corvalan betont: Ich brln- 
Se noch einmal den tlefcmpfun- 
enen Dank der chilenischen Kom­

munisten, aller chilenischen De­
mokraten und Patrioten für die 
unschätzbare Unterstützung und 
Solidarität zum Ausdruck, d.e d'.e 
KPdSU, alle sowjetischen Men­
schen und Sie persönlich dem 
Volk: Chiles In seinem Kampf ge­
gen die faschistische Diktatur er­
wiesen. Gestatten Sie mir auch 
von ganzem Herzen für all das zu 
danken, was das sowjetische 
Volk, d'e Partei Lenins und Sie 
selbst für mclnn Freilassung 
getan haben.

Der BRD Bundeskanzler Hel­
mut Schmidt hat dem General­
sekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, zum 70. Ge­
burtstag gratuliert und die besten 
Wünsche übermittelt. In dem 
liratulailonsschrelhen heißt es 
unter anderem, d.e erfolgreiche 
Tätigkeit von L. 1. Breshnew 
zum Wohl der Sowjetunion und 
im Interesse der Vertiefung der 
Internationalen Zusammenarbeit 
und der Verständigung erlaubten 
es dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU an diesem Tag mit 
Genugtuung den zurückgelegten 
Weg zu überblicken.

Der BRD Kanzler erwarte mit 
einem Gefühl der Freude den 
BRD Besuch von L. 1. Breshnew.

(TASS)

Moskau, Kreml
An den Generalsekretär 

des ZK der KPdSU, Genossen 
Leonid Ujitsch BRESHNEW

an allen Produktionsabschnitten zu 
erhöhen. Unsere multinationale Re­
publik Ist den Aufgaben gewechsen, 
die Sie ihren Werktätigen stellen. 
Im lautenden Jahr wurden 1 Milliar­
de 197 Millionen Pud Getreide en­
den Staat verkauft. Viele Wirtschaf­
ten und ganze Rayons hatten 20 und 
mehr Zentner Getreide je Hektar ge­
züchtet.

Wir sind fest entschlossen, neue 
Zielmarken zu erreichen. Unsere Ta­
ten streben immer höher, immer 
weiter, und wir schauen auf sie und 
sind un, ihres Sinnes von der Höhe 
dar Volksinforesson aus bewußt. Das 
lehrt un* unsere teure Leninsche 
Partei der Kommunisten und ihr 
Zentralkomitee, für dessen Leitung 
Sie die Glut Ihres Herzens, Ihro 
Weisheit und Ihr organisatorisches 
Talent hingebenl

Teurer Leonid lljitschl Wir Erstcr- 
schließer des Neulands schreiben 
Ihnen diesen Brief als dem ersten 
der Neulandpioniere, dessen Leben 
und Taten unzertrennlich sind vom 
Neulend, von allen jenen guten 
Wandlungen, die auf Ihre Initiative 
hin sowohl in unserem Lend als auch 
im Ausland vor sich gehen.

All Ihre Riesenerfahrungen und 
Ihr Talent widmen Sie restlos de: 
Sache des Volkes, Ihre Weisheit und 
Ihr Vermögen, die Mitstreiter der 
Partei, die erprobten Kämpfer um 
die Sache von Marz, Engels. Lenin, 
um das Zentralkomitee zusammenzu­
schließen, Ihr bolschewistischer 
Schwung und Ihre politische Weit­
sicht im Kampf um Frieden und inter­
nationale Sicherheit, Ihre Einfachheit 
und Bescheidenheit, Herzenswärme 
und ständige Sorge um die Men, 
sehen der Arbeit brachten Ihnen, 
Leonid Ujitsch, die aufrichtige Liebe 
und Achtung nicht nur der Werktä­
tigen der UdSSR, sondern auch der 
Menschen weit über Ihren Grenzen 
ein.

Einst W. I. Lenin bei der 
Gründung unseres Staates dem Pe­
trograder Stadtsowjet, den ersten 
nach Ostkasachstan fahrenden Neu- 
landerschließem bei der Wahl, „ei­
nes erfahrenen praktischen Organi­
sators" zu helfen. Für unsere Repu 
blik mit ihrem kolossalen Rohstoff- 
potential wurden Sie, Leonid Ujitsch, 
gerade solch ein erfahrener Orga 
nisator.

Daher möchten wir heute, an Ih­
rem ruhmvollen 70. Geburtstag, Ih­
nen, dem Oberbefehlshaber der 
Neulandpioniere, wie wir Sie unter 
uns nennen, von ganzem Herzen 
gute Gesundheit, stets frohen Mut, 
ein langes Leben, neue, noch erha- 
benere Großtaten Im Namen des 
Aufblühens der Macht des Sowjet­
staates, des Triumphs dos Sozialis­
mus und Kommunismus in der gan 
zen Welt wünschen.

An diesem Freudentag versichern 
die Werktätigen des erschlossenen 
Neulands dem Zentralkomitee, dem 
Politbüro des ZK der KPdSU, Ihnen, 
teurer Leonid lliitsch, daß sie noch 
besser an der Realisierung der Be­
schlüsse des historischen XXV. Par­
teitags der KPdSU arbeiten und ih­
ren würdigen Beitrag zum Aufbau 
des Kommunismus in der UdSSR lei­
sten werden.

T. ABELPEISSOW — Brigadier im Sowchos „Lawrowski”, Rayon Wolo- 
darskojo, Gebiet Koktschetaw, Held der sozialistischen Arbeit

L J. BELOGLASOW — Brigadier im Sowchos „Nikolajeyrski”, Lenm- 
Rayon, Gebiet Nordkasachstan

A. M. BRAGIN — Brigadier im Sowchos „PriiscMmski”, Rayon Sergejew- 
ko, Gebiet Nordkasachstan

D. W. BÜRBACH — Direktor des Sowchos „Krasnojarsk!”, Rayon und 
Gebiet Zelinograd -

A. G. WANIN — Erster Sekretär des Rayonpartoikomitees Borowskoi, 
Gebiet Kustanai

A. P. WARSAJEW — Mechanisator im Sowchos „Shanadalinski", Rayon 
Shanadala. Geo.el Turgai, Held der sozialistischen Arbeit

S. DAULETKALIJEW — Kombineführer aus dem Kolchos „Iskra”, Rayon 
Noworossijsk., Gebiet Aktjublnsk

M. J. DOWSHIK — Brigadier Im Sowchos „Schuiski”, Rayon Atbassar, 
Gebiet Zelinograd, Hold der sozialistischen Arbeit

B. SHANGALOW — Erster Sekretär des Rayonparteikomilees Serenda, 
Gebiet Koktsehelaw, Held der sozialistischen Arbeit

A. $. JERMAKOW — Direktor des Sowchos „Woßchod", Rayon Timlrja- 
sewo, Gebiet Nordkasachstan

I. I. IWANOW — Mechanisator Im Sowchos „Nowy Put”, Rayon Ossaka- 
rowka, Gebiet Karaganda. Held der sozielistischen Arbeit

K. KANAPIN — Direktor des Sowchos „Ukrainski”, Oshambul Rayon, Ge­
biet Nordkasachstan

N. N. KURILJONOK — Brigadier im Uschakow-Sowchos, Rayon Ok-

A. KUSSAIYNOW — Mechanisator Im Sowchos „Noworybinskl”, Rayon 
Aleiajowka, Gebiet Zelinograd, Held der sozialistischen Arbeit

N. MOLGASHDAROW — Brigadier Im Sowchos „Prlos|omy", Rayon 
Balkascrino, Gebiet Zelinograd, Held der sozialistischen Arbeit

T. MUSTAFIN — Mechanisator Im Sowchos „Blagoweschtschenski", 
Dshambul-Rayon, Gebiet Nordkasachstan, Held der sozialistischen Arbeit

W. N. NALITOW — Erster Sekretär des Rayonparteikomilees Leninskoje, 
Gebiet Kustanai

S. NURMAGANOW — Tierpfleger im Sowchos „Wopolschny", Rayon 
Enbokschitder, Gebiet Koktschetaw, Held der sozialistischen Arbeit

R. 1. PONOMARJOW — Direktor des Sowchos „Organisator", Rayon und 
Gebiet Kustanar

A. G. POTSCHTARJOW — Mechanisator im Sowchos „Monshinski", Le- 
nin-Rayon, Gebiet Kokfschelaw, Held der sozialistischen Arbeit

W. K. SKRYL — Sekretär der Parteiorganisation im Sowchos „Nowo- 
Ischimski". Rayon und Gebiet Zelinograd, Held der sozialistischen Arbeit

A. A. STAROSTIN — Brigadier im Sowchos „Enthusiast", Rayon Shaksy, 
Gebiet Turgai, Held der sozialistischen Arbeit

A. F. STEZJUK — Mechanisator im Sowchos „Osjorny'1, Rayon Ksyltu, Ge­
biet Koktschetaw, Held der sozialistischen Arbeit

K. UTESCHEW — Mechanisator im Sowchos „Kurski", Rayon Jassil, Go

W. P. CHIMITSCH — Brigadier im Budjonny-Sowchos, Rayon Kuibyschew- 
Ski, Gebiet Koktschetaw, Held der sozialistischen Arbeit

W. S. CHMARA — Erster Sekretär des Rayonparteikomilees Bischkul, 
Gebiet Nordkasachstan

W. I. SCHUBIN — Direktor des „Prawda”-Sowchos, Rayon Dshambejty, 
Gebiet Uralsk, Held der sozialistischen Arbeit

A. P. TSCHECHOWSK1 — Brigadier Im Sowchos „Rusajewski". Rayon 
Kuibyschewski, Gebiet Koktschetaw, Hold der sozialistischen Arbeit

A. I. JARMOLENKO — Erster Sekretär des Rayonparteikomilees <»■ 
mysennoje. Gebiet Kustanai

M. $. JAROWOI — Mechanisator Im Sowchos „Borkowski", Rayon Bo­
rowskoi, Gebiet Kuslanoi, Held der sozialistischen Arbeit.
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Hervorragender Kämpfer 
für Frieden, für Kommunismus

KARAGANDA. Im Gebiet ver­
lief ein „Leninscher Freitag”, an 
dem Mitglieder des Büros des 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans und Mitarbeiter des Ge- 
bletsvollzugskomltees. mehr als 
tausend ehrenamtliche Lektoren 
und PoIItreferenten der Partel­
komitees tellgenommen haben. 
Auf den Versammlungen der 
Werktätigen traten sie mit Refe­
raten auf über den hervorragen­
den Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes. treuen Leninisten. Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Ge­
nossen L. I. Breshnew.

Im Llchtsp'elhaus „Oktlabr” 
fand die öffentliche Vorführung 
des Dokumentarfilms ..Parieltag 
der Schöpfer" statt. Die Versam­
melten sahen eindrucksvolle 
Szenen, die die Arbeit des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
zeigten. In den Filmtheatern der 
Stadt und des Gehle’s werden 
die Dokumentarstrelfen ..Er­
zählung über einen Kommuni­
sten". „Tm Namen des Friedens 
auf Erden”. ..Überreichung der 
Goldenen FrledensmednfUe an 
L. I. Breshnew", , I. 1. Breshnew 
In Kasachstan". ..Euronas «zroßer 
Tag” und andere voreeführt.

Mit Leonld Tllitschs Namen, 
wurde In den Aussprachen wäh­
rend der Besprechung des F'lms 
hervorgeboben. s'nd das Wachsen 
der Internationalen Autorität, 
die Festigung der ökonomischen 
und Verte'd'eungsmacht unterer 
großen He'mat das Aufb’öhen 
ihrer Kultur verbunden. Dank 
der weisen Politik der T^n'n- 
schen Partei wandelte sich das 
Kasachstaner Neuland um. wur­
de der Roden freigebiger, eine 
stürmische Entwicklung erfuhren 
die Indus'r'e und der Investitions­
bau. es ert-ch'o sich der Wohl­
stand des Vo’kes.

URALSK. Tn den Filmtheatern 
der Stadt verläuft die öffentliche

KVDR—Orden für L. I. Breshnew
Der Präsident der Koreani­

schen Volksdemokratischen Re- 
eubllk. Kim Ir Sen. hat ein 
ekret erlassen, durch das dem 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, der Or­
den des Staatsbanners erster Klas­
se verliehen wird.

Wie KCNA meldet, heißt es In 
dem Dekret, das Zentralvolksko­
mitee der KVDR zeichne L. I. 
Breshnew „anläßlich seines 70.

Hohe und edle
Mission

Sichtung des Dokjmentarfarb- 
films „Leonld Iljltsch Breshnew 
In Kasachstan", der Im Zentral- 
studlo für Dokumentarfilme ge­
dreht wurde. Als erste wurden 
die Eisenbahner. Arbeiter des 
Mechanischen Werks und Stu­
denten mit dem Film bekannt

„Die historische Filmerzählung 
machte auf mich und meine Kol­
legen einen unvergeßlichen Ein­
druck", sagte der Dreher des 
Mechanischen Werks A. A. Gora. 
„Sie zeigt die sprudelnde Ener­
gie und die außergewöhnlichen 
organisatorischen Fähigkeiten des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Besonders blieben Jene 
Bilder Im Gedächtnis, die dem 
Besuch Leonld lljltschs In Alma- 
Ata Im Herbst dieses Jahres ge­
widmet sind.

In der Uralsker Stadtbibliothek 
wurde eine Fotolllustratlons- und 
BOcherajsstellung eröffnet, die 
dem Leben und der Tätigkeit des 
Genossen L. I. Breshnew gewid­
met Ist. In der Abendunlversl- 
tät der Kultur begann der Un­
terricht 1m Studium der Biogra­
phie L. I. Breshnews.

KOKTSCHETAW. Tn Städten 
und Dörfern des Gebiets laufen 
Dokumentarfilme, die die mannig­
faltige und allseitige Tätigkeit 
Leonld IHltschs. seine Fürsorge 
für das Wohl des Volkes wfder- 
snlegeln. In den Klubs. Biblio­
theken und Lehranstalten sind 
Bücher- und Illustrat'onsausstel- 
lungen eröffnet worden. Es wer­
den Gespräche geführt Ober das 
Leben Leonld Tljttschs. seinen gro­
ßen Beitrag Im kommunistischen 
Aufbau. In Festigung der Sache 
des Friedens.

Mit besonderer Wärme spre­
chen über Leonld Iljltsch die 
Werktätigen des Sowchos ..Tolbu- 
chinskl". Leonld Iljltsch besuch­
te diese Wirtschaft im Jahre 
1957. Seine herzlichen Gesprä­

Geburtstags für seine Verdienste 
um Gedeihen und Entwicklung 
der Sowjetunion und um Ver­
besserung des Volkswohlstandes, 
für die Unterstützung des Kamp­
fes unseres Volkes um selbständi­
ge und friedliche W'.edervere'.nl- 
Kig der Heimat. für seinen 

Itrag zur Entwicklung der tra­
ditionellen Beziehungen der 
Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen den Völkern Ko­
reas und der Sowjetunion" aus.

che. wertvollen Ratschläge und 
Weisungen halfen, die Entwick­
lung der landwirtschaftlichen 
Produktion zu beschleunigen.

In der Aula der Mittelschule 
des Sowchos wurde eine Ausstel­
lung eröffnet, die dem 70. Ge­
burtstag des Genossen ’L. L 
Breshnew gewidmet Ist.

PAWLODAR. Die Kollektive 
der Industriebetriebe der Bauten, 
der Wirtschaften des Gebiets, 
bringen Ihre t'.efe Dankbarkeit 
Genossen L. I. Breshnew zum 
Ausdruck für seine unermüdli­
che. titanische Arbeit In der Ent­
wicklung der Wirtschaft und der 
Kultur des Landes, zur Hebung 
des Volkswohlstandes. In der 
Festigung des Friedens auf dem 
Planeten. Auf der Wacht zu 
Ehren des 70. Geburtstags L. I. 
Breshnews wetteifern die Werk­
tätigen um die vorfristige und 
hochqualltatlve Erfüllung der 
Aufgaben.

Im Geb'.etszentrum und In an­
deren Städten werden öffentliche 
Sichtungen der Dokumentarfilme, 
die dem Leben und der Tätigkeit 
L. I. Breshnews gewidmet sind, 
durchgeführt. In der Bibliothek 
des Kulturpalasles der Metallur­
gen wurde eine Ausstellung eröff­
net. In der die Werke des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
vertreten sind. Die Aufmerksam­
keit der Zuschauer wird von der 
Fotoausstellung „Auf Leninschem 
Kurs des Friedens und des Sozia­
lismus" gefesselt. In Betrlcbshal- 
len und Wohnheimen finden Vor­
lesungen. Lektionen und Gesprä­
che statt, die Leonld Iljltsch 
Breshnew gewidmet sind.

KSYL-ORDA. Tn den Betrie­
ben fanden öffentliche Vorfüh­
rungen der Filme über Genossen 
L. I. Breshnew statt. Die Anwe­
senden unterstrichen In Ihren 
Äußerungen die hervorragende 

Rolle Leonld Iljltsch Breshnews 
In der Festigung des Friedens In 
der ganzen Welt, sprachen vom 
Streben der Werktätigen, auf die 
Fürsorge der Partei und der Re­
gierung, persönlich des Genossen 
L. I. Breshnew mit vorfristiger 
Erfüllung der Pläne des Jahres 
und des Planjahrfünfts, mit der 
Hebung der Produktionseffektivi­
tät zu antworten.

DSHESKASGAN. Im Kultur­
palast der Bauarbeiter fand die 
öffentliche Sichtung des DokJ- 
mentarstrelfens „Leonld Iljltsch 
Breshnew In Kasachstan" statt. 
Metallurgen. Bergarbeiter. Ener­
getiker, Vertreter der Stadtöf- 
fentllchkclt machten sich mit 
großem Interesse mit der Klnoer- 
zählung bekannt über die um­
fangreiche, unermüdliche Tätig­
keit des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew. In der Hebung der 
Wirtschaft und der Kultur Ka­
sachstans wie auch des ganzen 
Landes.

SEMIPALATINSK. Tn den Be­
trieben. Bauten, Lehranstalten. 
Wirtschaften des Trlvsch-Geb'ets 
verlaufen starkbesuchte Kundge­
bungen. die dem 70. Geburtstag 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew gewidmet sind.

Auf der Kundgebung Im Kom­
binat fOr Stahlbetonfertigteile 
Nr. 3 sprachen der Direktor des 
Betriebs N. A. Trifonow, die 
Deleg'erte des XXV. Parteitags 
der KPdSU. Maschinenarbeite­
rin W. S. Tschernowa, der Brina- 
dler der Zimmerer W. A. Sado- 
roshnv und andere über den 
Lebenslauf des Genossen L. L 
Breshnew. über seinen R'e- 
senbeltrag zur Sache der 
Festigung des Friedens auf 
dem Planeten, billigten einmütig 
die weise Innen- und Ai,nenpoll- 
tlk der KPdSU. (KasTAG)

MOSKAU. 27. November 1975. Festsitzung
Jollot-Curle-Frledcnsmcdaille an Genossen L. 1. 

UNSER BILD: Überreichung der Auszeichnung

anläßlich der Überreichung der Goldenen Frederio- 
Breshnew.

Foto; TASS

Uraufführung eines Fernsehfilms
Der neue Dokumentarfilm 

„Auf Leninschem Wege” über das 
Leben und die Arbeit des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, Ist Im Zentralen 
Fernsehen der UdSSR gezeigt 
worden.

In den Aufnahmen sowie den 
Erzählungen von Menschen, die 
In den verschiedenen Jahren mit 
L. L Breshnew zusammenarbeite­

BUKAREST. November 1976. 
Unterzeichnung der Deklaration 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrags durch den Ge­
neralsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new. Foto: TASS 

ten. entsteht der Lebenslauf des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Der Film vermittelt auch 
einen Eindruck von den persönli­
chen Eigenschaften L. I. Bresh­
news, dem großen Humanismus, 
der Energie und dem dynami­
schen Charakter, sowie von sei­
nem Vermögen, eine Atmosphäre 
der Kameradschaft, des Vertrau­
ens und des schöpferischen

Werke L. I. Breshnews 
in kasachischer Sprache

Am Vorabend des 70. Geburts­
tags des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen L. I. Bresh­
new wenden sich die Werktätigen 
Kasachstans wieder und wieder 
mit großem Interesse an die Wer­
ke von Leonld Iljltsch, In denen 
Ihren konzentrierten Ausdruck 
die reichen Erfahrungen der 
Kommunistischen Partei In der 
Verwirklichung der wichtigsten 
ökonomischen, sozialen und kul­
turellen Erziehungsfragen der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft. in der Durchführung 
der Außenpolitik gefunden ha­
ben.

In den letzten Jahren wurde 
zum wichtigen Ereignis Im ge­
sellschaftlichen und politischen 
Leben Kasachstans die Herausga­
be In kasachischer Sprache der

Politische Gespräche

Schaffens zu erzeugen.
In dem Film wird L. I. Bresh­

new in den Jahren seiner Jugend. 
Im Kriege und in der Nach­
kriegszeit gezeigt. Viel Raum 
nehmen in dem Dokumentarfilm 
Materialien Ober den XXV. Par­
teitag der KPdSU und über die 
Verwirklichung des von L. I. 
Breshnew vorgesehlagenen Frie­
densprogramms ein. (TASS)

Werke von Leonld Iljltsch Bresh 
new: ..Auf Leninschem Kurs" In 
5 Bänden. „Über aktuelle Pro­
bleme 1m Partelaufbau", ..über 
die Außenpolitik der KPdSU und 
des Sowjetstaates". „Ober die 
kommunistische Erziehung der 
Werktätigen", in zwei Bänden — 
„Über die Grundfragen der öko­
nomischen Politik der KPdSU In 
der gegenwärtigen Etappe" und 
viele andere Sammlungen und 
Broschüren mit Berichten find 
Reden des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU.

Die Gesamtauflage der Werke 
des Genossen L. 1. Breshnew, die 
vom Verlag „Kasachstan" in den 
letzten Jahren herausgegefeen 
wurden, beträgt mehr als 350 000 
Exemplare. (KasTAG).

Internationale Pressestimmen zumtfO. Geburtstag L. I. 
Breshnews

Dio Völker unseres Planeten sehen Im Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L I. Breshnew, einen unermüdlichen Kämpfer für Festigung des 
Sozialismus, für Frieden und sozialen Fortschritt. Davon zeugen die Äußerun­
gen prominenter Persönlichkeiten des Auslands, sowie Beiträge 
tungen und Zeitschriften vieler Länder dar Welt.

von Zei-

Das Wesen des wissenschaftlichen Kommunismus
Die ungarische Wochenschrift 

Orszag-Vllag schreibt. L. L 
Breshnew sei einer der her­
vorragendsten Politiker des XX. 
Jahrhunderts. Die Arbeit die 
L. L Breshnew 1m Interesse des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufschwungs der Sowjetunion, 
der Festigung der sozialistischen 
Demokratie leiste, könne prak­
tisch unmöglich von seiner Tä­
tigkeit zum Wohle des Friedens 
und des Fortschritts auf der Er­
de getrennt werden.

Der Generalsekretär des Frie­
densrats Sri Lanka L. Arojavanz 
erklärte. L. I. Breshnew, ein her­
vorragender Politiker, ein wür­
diger Fortsetzer des Werkes des 
großen Lenin, genieße hohes An­
sehen In vielen Ländern der Welt 
In diesen Tagen, da der 70. Ge­
burtstag des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU begangen 
werde, zollten die Völker ein 
Tribut der hohen Achtung der 
konsequenten friedliebenden Po­
litik der Sowjetunion und un­
terstreichen erneut, daß das So­
wjetland ein anschauliches Bei­
spiel fOr die Erfolge Im Kommu­
nistischen Aufbau, ein Quell der 
Begeisterung für die Kämpfer 
für Frieden und Fortschritt auf 
unserem ganzen Planeten set

Die finnische Zeltschr 1 f t 
„Maallma Ja Me" hebt hervor, 
daß der Gener.oekretär des ZK 
der KPdSU das Leben, die In­
teressen und die Hoffnungen ei­
nes werktätigen Menschen gut 
kennt und weiß, was das Volk 
bewegt, worüber es sich freut und 
was es anstrebt. Im Mittelpunkt 
seiner Aufmerksamkeit sei stets 
die Sorge um das Wohl des Men­
schen und das Wohl des Volkes — 
höchster Sinn und Zweck der 
Tätigkeit der Partei der Kommu­
nisten.

Die Zeitschrift führt weiter 
aus. L. L Breshnew habe un­
mittelbar an der Vorbereitung 
und der Durchführung der histo­
rischen Konferenz Ober Sicher­
heit und Zusammenarbeit In

Er seiEuropa teilgenommen. _. __
Initiator eines ganzen Komple­
xes von konstruktiven Vorschlä­
gen zur Einschränkung der Rü­
stungen und zur Abrüstung, die 
mit einem Gefühl großer Ge- 
nungtuung von der Weltöffentlich­
keit aufgenommen und zum Ge- 
Eenstand Internationaler Ver- 
andlungen geworden seien.

Unter der Überschrift „L. L 
Breshnew — bedeutet Frieden" 
veröffentlichte die in Mall er­
scheinende Regierungszelt u n g 
„L’ Essor" einen Beitrag Ober 
das Leben und die Tätigkeit des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Die Zeitung führt aus. 
ijer Name von L. I. Breshnew sei 
mit der konsequenten Verwirkli­
chung des sowjetischen außenpo­
litischen Programms aufs engste 
verbunden, daß heute in allen 
Sprachen der Welt als Friedens­
programm bezeichnet werde.

Die Geschichte habe eine 
richtige Wahl getroffen, Indem 
sie In die vorderste Reihe des 
Kampfes für Frieden. Demokratie 
und sozialen Fortschritt L. I. 
Breshnew, den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, einen Den­
ker. Kämpfer. Arbeiter und Sol­
daten gestellt habe.

Die bulgarische Wochen­
schrift „Pogled" schreibt In ei­
nem Beitrag Ober das Leben und 
die Tätigkeit des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, bei 
der Betrachtung der vielseitigen 
Tätigkeit von L. I. Breshnew, ei­
nes wahren Baumeisters neuer in-

Beziehungen, die 
der frled- 

gründeten. 
sich Immer von 

höheren 
gibt, als 
zwischen 
sich ge- 

____ ____ für die 
Festigung der Internationalen 
Sicherheit und die Beseitigung 
der Gefahr eines Krieges einzuset­
zen. (TASS)

ternatlonaier — 
auf den Prinzipien 
liehen Koexistenz 
überzeuge man 
neuem, daß es keinen 
und edleren Auftrag 
Erbauer des Friedens 
den Völkern zu sein, 
duldlg und konsequent 
Festigung der ■-—

Der Sozialismus — die erste 
Phase des Kommunismus—stellt 
eine dynamische, sich rasch ent­
wickelnde Gesellschaft dar, von 
der W. 1. Lenin sagte. sie sei 
nicht „etwas Totes. Erstarrtes, 
ein für allemal Gegebenes" (Wer­
ke, Bd. 33. S. 99. russ). Der So­
zialismus macht bestimmte Ent­
wicklungsetappen durch, er kann 
verschiedene Reifestufen haben.

Es gibt noch falsche Vorstel­
lungen darüber, daß der Sozialis­
mus eine kurzfristige Entwick­
lungsperlode der Gesellschaft sei, 
daß er nahezu sofort nach seiner 
Entstehung In den Kommunismus 
hinüberwachse. Die Praxis be­
weist. daß dem nicht so ist

Gesellschaftliches Eigentum — 
unerläßliche Voraussetzung 
für den Sieg des Sozialismus

Mitunter ist man der Ansicht, 
nur die Einführung des gesell­
schaftlichen Eigentums an Pro­
duktionswerkzeugen und -mltteln 
könne als Kriterium für die Be­
hauptung des Sozialismus als 
neue Gesellschaftsordnung die­
nen. In der Tat. ohne eine volle 
Herrschaft des gesellschaftlichen 
Eigentums gibt es keinen wahren 
Sozialismus und kann es Ihn auch 
nicht geben, denn der Charakter 
der Jeweiligen Gesellschaftsord­
nung. darunter auch des Sozialis­
mus wird letzten Endes durch 
den Charakter des Eigentums an 
Produktionswerkzeugen und -mlt- 
teln bestimmt. W. 1. Lenin beton­
te. der Sozialismus sei undenk­
bar ohne eine Großproduktion, 
aufgebaut „nach dem letzten 
Wort modernster Wissenschaft, 
ohne planmäßige staatliche Or­
ganisation. die Dutzende Millio­
nen Menschen zur strengsten Ein­
haltung einer einheitlichen Norm 
In der Erzeugung und Verteilung 
der Produkte anhält." (Werke, 
Bd. 36. S 300. russ.).

Zugleich kann das gesellschaft­
liche Eigentum an und für sich 
nicht Immer als Grundlage für 
die Behauptung der sozialisti­
schen Ordnung dienen. Es ge­
nügt, festzustellen, daß das ge­
sellschaftliche Eigentum auch 
schon In der urgemetnschnftll- 
chen Ordnung existiert hat. Es 
kann In manchen Ländern vor­
herrschend werden gleich nach 
dem Sieg der sozialistischen Re­
volution, noch vor der endgOl- 

tlgen Behauptung der sozialisti­
schen Produktionsweise, die die 
Durchsetzung des Prinzips „Von 
Jedem nach seinen Fähigkeiten. 
Jedem nach seiner Arbeit" si­
chert.

Als unerläßliche und obligato­
rische Komponente des Sozialis­
mus kann das gesellschaftliche 
Eigentum erst in Verbindung mit 
anderen sozialen Komponenten 
zum Merkmal seines Sieges wer­
den.

Die geschichtlichen Erfahrun­
gen der UdSSR und der anderen 
sozialistischen Länder führen an­
schaulich vor Augen, daß die 
Großproduktion nicht zum Eigen­
tum einzelner Arbeltskollqktlve 
gemacht werden darf. Das würde 
den objektiven Entwicklungsten­
denzen des Sozialismus wider­
sprechen und die zentralisierte 
Planung, die sozialistische wissen­
schaftliche Arbeltso'ganlsat'on. 
die ganze wirtschaftliche Ent­
wicklung hemmen, d. h. würde 
dem Sozialismus einen erhebli­
chen Schaden zufügen.

Die Rolle der Arbeitsproduk­
tivität bei der Behauptung 
des Sozialismus
Für den Sieg des Sozialismus 

Ist ein bestimmter Entwicklungs­
stand der Produktivkräfte erfor­
derlich. Von dieser richtigen The­
se ausgehend, vertritt man mit­
unter die Melnjng. das Kriterium 
für die Behauptung des Sozialis­
mus sei die Erzielung eines hö­
heren Produktfonsniveaus und 
der Arbeitsproduktivität gegen­
über den entwickelten kapitalisti­
schen Ländern auf der Grundla­
ge des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts.

Natürlich vermag eine beliebi­
ge Gesellschaftsordnung den 
Sieg nur zu erringen, nachdem 
sie eine bestimmte höhere Ar­
beitsproduktivität Im Vergleich 
zur alten sozialen Ordnung erzielt 
hat. „Die Arbeitsproduktivität 
Ist In letzter Instanz das aller- 
wlchtlgste, das ausschlaggebende 
für den Sieg der neuen Gesell­
schaftsordnung". Unterst rieh 
W. I. Lenin. Dabei wird der Ka­
pitalismus, seiner Ansicht nach, 
..dadurch endgültig besiegt wer­
den. daß der Sozialismus eine 
neue, weit höhere Arbeitsproduk­
tivität schafft". (Werke, Bd. 39. 
S. 21. russ ).

Es taucht Jedoch die Frage 
auf: Im Vergleich womit muß 
der Sozialismus eine höhere Ar­
beitsproduktivität erreichen? Wie 
hoch soll das Produktionsniveau 
sein, damit die Gesellschaft in 
das sozialistische Entwicklungs­
stadium treten und den Sieg der 
Anfangsetappen dieser Ordnung 
sichern kann?

Selbstverständlich muß der So­
zialismus Im gegebenen Land die 
Arbeitsproduktivität übertreffen, 
die hier Im Kapitalismus erzielt 
worden Ist. Und für den Sieg 
des Sozialismus im Weltmaßstab 
Ist eine materiell-technische Ba­
sis notwendig, die d’.e des Kapita­
lismus als Ganzes übertrifft. Der 
Sozialismus als Gesellschaftsord­
nung muß die frühere gesell­
schaftliche Fo-matlon Im Welt­
maßstab an Niveau der Arbeits­
produktivität übert’effen.

Man soll Jedoch die Gesamt­
heit der materiellen und Produk- 
t'onsfaktoren nicht bezogen auf 
die Jetzigen entwickelten kapita­
listischen Länder, sondern ausge­
hend von den Verhältnissen des 
gegebenen Landes nehmen. Die­
jenigen. die das verneinen, kön­
nen zur Behaup'ung gelangen, 
man könne den Sozialismus nicht 
aufbauen, solange der Kanltalls- 
mus besiehe, oder, d'e USA seien 
näher zum Sozialismus als die 
UdSSR, well die Arbeitsproduk­
tivität in der UdSSR vorläufig 
unter ' * ~ ■ -*—•
ben 
Das ,-------
nicht nur die Möglichkeit des 
Sieges der sozialistischen Revolu­
tion In einem Lande mit nicht 
sehr hohem Entwlcklimgsnlveau 
des Kapitalismus, sondern auch 
die Möglichkeit, des Aufbaus des 
Sozialismus noch ehe die entwlk- 
kelten kapitalistischen Länder In 
Produktion pro Kopf der Bevöl­
kerung übertroffen sein werden.

Somit darf man die Kriterien 
für den Sozialismus nicht nur aus 
der Behauptung des gesellschaft­
lichen Eigentums ablelten, man 
darf sie auch nicht nach dem 
Entwlcklungsnlveau der Produk­
tivkräfte, dem Niveau der Ar­
beitsproduktivität allein bestim­
men. Denn der Chnraker der ge- 
sellschafts-ökonomlschen Ord­
nung schließt nicht nur materiell- 
technische Voraussetzungen ein. 
Bel der Wertung der Jeweiligen 
Ordnung darf man auch die so- 

dem Stand dersel- 
ln den USA liegt. 
Leben bewies Jedoch

zfalen Beziehungen zwischen den 
Menschen, die sozialen Lebens­
verhältnisse der Gesellschaft 
nicht außer acht lassen.

Produktionsweise als Kriteri­
um des Sozialismus

Entsche'dend für eine beliebi­
ge gesellschaftliche Formation Ist 
die Art und Welse der Produk­
tion materieller Güter, die einen 
bestimmten Typus des sozialen 
Lebens sichert, die Produktiv­
kräfte aber charakterisieren den 
Reifegrad dieser Formation. Ge­
rade die Produktivkräfte und die 
Produktionsbeziehungen In Ihrer 
Gesamtheit müssen auch den Kri­
terien des Sozialismus als einer 
bestimmten Gesellschaftsordnung 
zugrunde gelegt werden. Da aber 
die die Tätigkeit der Menschen 
bestimmenden sozialen Faktoren 
s'ch nicht allein auf Produktiv­
kräfte und Produktionsbeziehun­
gen beschränken. so sind die 
Voraussetzungen, die für die Be­
hauptung des Sozialismus not­
wendig sind, auch der Charakter 
des politischen Oberbaus, der 
Entwicklungsgrad der Demokra­
tie, die geistigen Faktoren Im Le­
ben der Gesellschaft — mit ei­
nem Wort alle Bedingungen — 
e'nzuschlleßen. die den Charakter 
der historischen Tätigkeit der 
Menschen beeinflussen.

Eine objektive Voraussetzung 
für die Behauptung der sozialisti­
schen und dann auch der kommu­
nistischen Gesellschaftsordnung 
Ist eine solche Entwicklung der 
materiellen Produktion, wenn:

a) die Möglichkeit für Ihre 
planmäßige Entwicklung Im Rah­
men der ganzen Gesellschaft ent­
steht:

b) die Möglichkeit geschaffen 
wird, gemeinsame Interessen 
ohne eine bedeutende Benachtei­
ligung der Interessen der Einzel­
nen zu wahren:

c) die Möglichkeit gesichert 
wird, materielle Güter nicht nach 
Eigentum, wie es 1m Kapitalis­
mus getan wird, sondern nach 
der Arbeitsleistung — wie Im So­
zialismus. und nach den Bedürf­
nissen — wie Im Kommunismus 
zu ve’tetlen.

Gerede das in seiner Gesamt­
heit sichert die Überwindung der 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen, bildet das Haupt­
merkmal und das Wesen der w- 

zlallstlschen Gesellschaftsord­
nung.

In diesem Zusammenhang be­
tonte W. I. Lenin, die sozialisti­
sche Gesellschaft sei ..gezwun­
gen. zunächst nur die .Ungerech­
tigkeit* zu beseitigen, daß die 
Produktionsmittel von einzelnen 
Personen angeeignet sind”, im 
Sozlalsmus werde „die Ausbeu­
tung des Menschen durch den 
Menschen unmöglich sein, denn 
es wird nicht mehr möglich sein, 
die Produktionsmittel, die Fabri­
ken. Maschinen, den Grund und 
Boden usw. als Privateigentum 
an sich zu reißen." (Werke, 
Bd. 33. S. 93. russ.).

Schon der Sieg der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
führte anschaulich vor Augen, 
daß die objektiven Faktoren, un­
ter denen die Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen 
historisch überwunden wird und 
Voraussetzungen für den Über­
gang zum Sozialismus geschaffen 
werden. Im Inneren des Kapitalis­
mus aufkommen und mit dem 
Sieg der sozialistischen Revolu­
tion Wirklichkeit werden. Die 
Sanze Entwicklungsgeschichte

er modernen Gesellschaft be­
weist. daß der Kapitalismus 
schon längst zu einem Hindernis 
auf dem Wege der gesellschaftli­
chen Entwicklung geworden ist. 
daß nunmehr der kommunistische 
Typ des sozialen Lebens auf der 
Tagesordnung steht. Der Kapita­
lismus behauptet seine Positio­
nen künstlich, nur noch gewalt- 
und zwangsmâßlg.

Von den historischen Erfahrun­
gen des Sieges des Sozialismus In 
der UdSSR und den anderen so­
zialistischen Ländern ausgehend, 
kann man somit den Schluß zie­
hen. daß als ein summierter so­
ziales Kriterium für den Sozia­
lismus die Schaffung von mate­
riell-technischen. sozialpoliti­

schen und geistigen Vorausset­
zungen gilt, die die Entstehung 
von Ausbeuterklassen und der 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen ausschließen sowie 
die Durchsetzung der Grundprin­
zipien des Sozialismus In allen 
Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens gewährleisten.

Alexander KOWALJOW, 
Doktor der philosophischen 
Wissenschaften

(APN)
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das jeder 7. Hektar der gesamten 
Weizenfläche.

Wie die Arbeit, so der Lohn, sagt 
ein altes Sprichwort. Im Nachbarkol- 
Chos „XXII. Parteitag", Rayon Bisch- 
kul, werden die Kolchosbauern sehr 
feierlich in den Ruhestand begleitet. 
Vor kurzem ist hier eine neue Form 
der Dankesbezeigung für vorbildli­
che Arbeit elngoführt worden—der 
Vorstand hat nun die Möglichkeit, 
eine Kolchos-Personalrenfe zu be­
willigen. Amalia Stoll, Malwej Bo­
ger, Alexander Dedoror, Marlin 
Schwarz und andere Kolchosbauern 
beziehen nun solche Renten.

Sie hält 
ihr Wort Gebiet Nordkasachrtan

Nach Beendigung der Mittelschu­
le kam Ella Zülz in di. Viehfarm 
des heimatlichen Kolchos „Peredo- 
wik", Rayon Leninskoje. 17 Jahre 
sind vergangen. Vieles hat sich hier 
verändert. Die Melkerinnen sitzen 
nicht mehr wie einst out ihrem Melk­
schemel neben der Kuh mit dem 
Eimer zwischen den Knien. Sie sind 
nun Meisterinnen des Maschinen­
melkens. Auch sind die neuen ge­
räumigen Ställe nicht mehr mit den 
alten zu vergleichen.

Ein Ergebnis dieser Veränderun­
gen waren die gestiegenen Milcher- 
träge. Die Aufgaben des 9. Plenj.hr- 
fünfts hat Ella bedeutend Überboten. 
Zu Beginn des ersten Jahres des 10. 
Planjahrfünfts verpflichtete sie sich, 
die 3 000 Liter-Grenze zu erreichen. 
Und die Ergebnisse der vergange­
nen 11 Monate zeigen, daß sie ihre 
Verpflichtungen einlösen wird.

„Ella ist nicht nur selbst eine erst 
klassige Meisterin", meint Christian 
Rung, Leiter der Milchfarm. „Sie ist

Sterin. Den jungen Mädchen bringt 
sie die Achtung zum Melkerberul 
bei.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Wie die 
Arbeit...

Veteranen... Menschen im vorge­
schrittenen Aller, die aber auch 
heute noch mitten im Leben stehen 
und sich aktiv am Leben der heimat 
liehen Wirtschaft beteiligen.

Während der Getreideernte-76 
blieben die Arbeitsvcteranen aus 
dem Sbwchos „Nowonikolski". Ray­
on Bischkul. von dieser verantwor 
tungsvoLen Aktion nicht abseits ste 
hen. Es wurden eine Arbeitsgruppe 
vpn 17 Mechanisatoren und ein Re­
paraturschlossertrupp gegründet. 

Gustav Holtmann und Woldemar 
I Kunzmann, die schon längst das 

Rentenalter erreicht naben, standen ; 
loi uaufe de> Erntekampagne Tag . 
für Tag ihren Mann auf der Tenne. 
Apen Roman Adam kann seif zwei । 

I Jahren in den Ruhestand treten, doch । 
< dem allen Mechanisator fällt es gar 

nicht so leicht, sich vom vertrauten > 
i Beruf des Gelreidebauem zu Iren 

nen In diesem Herbst haben euer- | 
seine Söhne S'ephan, Johann und Ja-

I kob bei der Getreidebergung möge i 
! hollen Mit 3 Kombines hat die ' 
. Bauemdynashe Adam I 000 na Wei- ; 
: zen abgeerntot. Durchschnittlich ist '

Immer auf 
dem Sprung

Gottfried Schneider ist schon 
längst über 60. Doch der allo Ge­
treidebauer findet zu Hause keine 
Ruhe. Es zieht ihn aufs Feld, dem

widmet hat. Auch in diesem Jahr 
kam er vor der Getreideernte zum 
Brigadier Emil Treiber:

„Nimmst mich in deine Brigade 
auW"

Der Fleiß und die Arbeitsamkeit 
Gottlieb Schneiders waren im Kol­
chos „Rodina" Rayon Kellcrowka, 
gut bekannt. Deshalb ließ der Bri-

auf sich warten und sagle zu.
An einem der Ern'elage bemerkte 

Schneider, daß die Stoppeln, die 
seine Nachbarkombine hinterließ, zu 
hoch standen. Die Maschine wurde 
von einem der jungen Mechanisato­
ren gelenkt. Schneider befahl ihm, 
zu halten.

„Der Schnittbalken muB doch hin 
und wieder abreguliert werden”, 
ermahnte er den Jungen und half 
ihm, die Anlage richtig einzustel-

fürAuch im Winter findet sich 
Gottlieb Schneider Arbeit in 
Wirtschaft. Er hilft in der Farm mit, 
indem er den angehenden Viehzüch­
tern seine Kenntnisse und Erfahrun­
gen übermittelt.

WENN Sie mal nach Alma- 
Ata kommen, besuchen 

Sic unbedingt das Museum 
des Experimentalwerks für 
Kunstkeramik. Das, was Sie 
hier zu sehen bekommen, 
wird bei Ihnen Begeisterung und 
Staunen auslösen über die uner­
schöpflichen Möglichkeiten des 
gewöhnlichen Töpfertons, vor 
der Schönheit der beinahe älte­
sten Kunst auf Erden.

In der Tat. man kann nicht 
umhin, sich am Anblick des an 
der Wand hängenden Lagans — 
so heißt eine spezielle Schale für 
Pllaw — zu ergötzen. Die große 
Schale spiegelt das Sonnenlicht 
wider, als ob sie selbst eine 
Shantastlsche orangefa r b e n e 

onne mit grünen Strahlen wäre. 
Übrigens funkeln auf den Rega­
len. Tischen und Untergestellen 
wie Dutzende fröhliche kleine 
Sonnen auch alle Gegenstände 
von Valentina Sadowskaja. einer 
der führenden Künstler des 
Werks. Mit gewohnter Gelassen­
heit eines erfahrenen Meisters 
bemalt sie täglich bald eine fäl­
lige Partie Eßgeschirr, bald Ge­
fäße für Kumys. Kwaß. Krügleln 
und Butterdosen verschiedenster 
Formen oder einzigartige Ge­
schirrsätze für Wein.

Die Kommunistin und Träge­
rin des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners Valentina Sadow­
skaja hat 17 Jahre der Töpfer­
kunst gewidmet. Einst kani die 
Tochter des Altaler Kolchosbau­
ern mit einer Exkursion In das 
Alma Atacr Werk und blieb 
auch dort, da sie von dem Wun­
der der ungewöhnlichen Ver­
wandlungen des Tons bezaubert 
war. Sie mußte arbeiten und al­
les erlernen, was ein Spezialist 
für Keramik gewöhnlich lernt. 
Sie studierte Fachliteratur, sah 
zu. wie die Veteranen des Werks 
arbeiteten, meisterte das Ver­
fahren der Künstler aus Samar­
kand. Buchara und Chlwa. Von

Rechts wegen kann man sagen, 
daß Valentina zusammen mit 
dem Expcrlmentalwerk für 
Kunstkeramik aufwuchs.

...Einst arbeiteten in der Gon 
tscharnaJa-Straße Alma-Atas ei­
nige Elnzelhelmarbelter. die ein­
fache Milchtöpfe und -känn- 
chen für den Bedarf des 
Marktes anfertigten. Diese Hand­
werker waren es. die sich vor 
Ober 40 Jahren zu einem Artel 
vereint hatten unter Leitung von

die Bemalung, ungeachtet des ho­
hen Mechanisierungsniveaus ma­
nuell ausgeführt, wie es die Re- 
!-eln der angewandten Kunst er- 
ordern. Und das bezieht sich 

ausnahmslos auf jeden beliebi­
gen Gegenstand, sei es ein Wand­
schmuck oder eine dekorative 
Bodenvase, ein Spielzeug für 
Kinder oder ein Frauen­
schmuck.

Ihre Hauptaufgabe sehen die 
Meister darin, Erzeugnisse von

Sie sind es eben, denen Im Kun­
denbuch eine der vielen Notizen 
gewidmet Ist, die mir aus ei­
nem besonderen Grund aufgefal­
len war: „Ich bin entzückt von 
Ihrem wjnderbaren Schaffen. Es 
Ist hervorragend. poetisch und 
talentvoll! Schriftsteller. Veteran 
der Panfllow-Dlvlslon Leonld 
Makejew".

Konnte der Mensch, der diese 
begeisterten Zellen 1m Buch nie­
dergeschrieben hatte, wissen, daß

Töpfermeister
Ossip Beloskurskl. der aus dem 
Transkarpatengeblct stammt, ei­
nes Menschen mit außergewöhn­
lichem Talent. Solche Menschen 
werden Im Volksmund zu Recht 
Meister „goldene Hände" genannt 
Schon nach zwei Jahren. 1973, 
wurde die Arbeit Ossip Belo- 
skurskls und seiner Kollegen mit 
einer Silbermedaille auf der In­
ternationalen Ausstellung In Pa­
ris gewürdigt. Seitdem waren die 
Alma Ataer Teilnehmer an 15 
Internationalen Ausstellungen.

Das Artel mit seinen primiti­
ven Ausrüstungen hat sich schon 
längst In ein Werk für Kunstke­
ramik verwandelt — einen mo­
dernen Betrieb, wo an allen Pro­
duktionsabschnitten die meisten 
Operationen mechanisiert sind. 
Auch heute leben die besten Tra­
ditionen der Bahnbrecher für die 
örtliche Töpferkunst fort

Selbstverständlich wird hier 
die künstlerische Gestaltung der 
Gegenstände. und nämlich

hohem künstlerischem Wert 
herzustellen. Außerdem sind die 
Gegenstände aus gebranntem 
Ton sehr gefragt — sie sind 
Immer modern.

Unbestreitbar Ist auch fol­
gendes: das Geheimnis der Po­
pularität der Alma-Ataer Kera­
mik liegt In Ihrer einmaligen Ei­
gentümlichkeit. Allein ein flüch­
tiges Betrachten überzeugt, daß 
sich die Kunst auf zutiefst ei­
genständige kasachische Tradi­
tionen stützt: man erinnert sich 
an keramische Gegenstände, die 
die Archäologen bei den Aus­
grabungen solcher mittelalterli­
chen Städte Kasachstans wie 
Otrar und Taras entdeckt hatten; 
der ornamentale Reichtum der 
aus Wolle gewalkten Filzdecken 
für Hirten, die lakonische Kunst 
der alten Silberschmiede.

Es ist nicht leicht, all das In 
der „Sprache des Tons“ wieder­
zugeben, und das können nur 
wahre Virtuosen fertigbringen.

hier, 1m Werk, die Tochter sei­
nes Generals Iwan Wassil­
jewitsch Panfilow arbeitet? Wir 
wurden mit Jevzgenlja Iwanow­
na Panfilowa in Ihrer Werkstatt 
bekannt. Durch seltene Be­
scheidenheit und schöpferischen 
Elan zeichnet sich diese Frau, ei­
ne der führenden Meisterinnen 
und Künstlerinnen des Werks, 
aus.

„Die Töpferkunst habe Ich 
noch In der Kindheit llebgewon 
nen“, erzählt Jewgenlja Iwa­
nowna. indem sie mechanisch 
fortfährt, eine dünne Schicht 
bunten Tons auf die noch unge­
brannte Oberfläche der dekora­
tiven Schale aufzutragen. „Man 
kann sagen, daß Ich mich dafür 
von der ersten Klasse an begei­
sterte".

General Panfilow, der Obr. 
gens selber für Kunst viel übrig 
hatte und gut malte, beobachtete 
seine Tochter zustimmend, und 
hinderte sie bei Ihren Neigun­
gen nicht Sie hatten sich am

Anfang des Krieges getrennt, als 
Shenja sechzehn Jahre alt war. 
Den Vater hatte sie nie mehr ge­
sehen...

Danach kam Moskau, das 
Institut für angewandte und de­
korative Kunst, dessen Direktor 
der bekannte sowjetische Monu- 
mentallst Alexander Dejneka 
war. Sic bemalte Porzellange- 
?enstände. Stoffe, mit anderen 
Vorten, Panfilowa machte in der 

Praxis eine solide Schule der 
künstlerischen Erkenntnis durch.

In den Jahren Ihrer Arbeit Im 
Werk hat Jewgenlja Iwanowna 
Hunderte Muster einzigartiger 
und Serienerzeugnisse geschaf­
fen. Nun Ist auch schon ein wür­
diger Nachwuchs da — Ihre 
Schüler, und unter Ihnen ihr 
Sohn Nikolai.

Die Arbeiten von Panfilowa 
wurden in Delhi und Montreal. 
Genua und Osaka, ismlr und Bu­
karest ausgestellt.

Doch wird der Erfolg eine* 
Meisters jahrelang dank dem 
unermüdlichen Suchen geschmie­
det. Anfangs nutzte sie den or­
namentalen Reichtum der ver­
wandten Künste — der Fllz- 
walkerel, der Lederprägung 
und der nationalen Holzschnitze­
rei. Nur das gründliche Stu­
dium der Traditionen des Töpfer­
handwerks brachte endlich er­
wünschte Resultate. Panfilowa 
läßt schon mehrere Jahre keine 
einzige Expedition aus dem 
Tschokan - Wallchanow - Institut 
für Geschichte, Archäologie und 
Ethnographie der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR unbeachtet Das Ergründen 
der Anfänge der alten Kunst 
trägt dazu bei, daß sie nicht nur 
die dekorativen Eigenschaften 
des Töpfertons und des farbigen 
Schmelzglases besser erfaßt, 
sondern auch letzten Endes das 
wahre Aufblühen der ewig Jun­
gen Kunst der Töpfermeister för­
dert

Anatoll FILATOW

Michael SALZ

Gebiet Koktschetaw

Das größte im 
Irtysehgebiet

In Pawlodar Ist der Bau des im 
Irtysehgebiet größten Hauses tür 
Dienstleistungen aulgenommen wor­
den. Der Betrieb soll der Bevölke­
rung jährlich 110—ISO Tausend Dien-

Die Stirnseite des Gebäudes wird 
mit bunten Glasurtafeln verziert wer­
den. Ringsum soll ein Park angelegt 
werden, damit sich hier die Arbeiter

können.
Das Haus für Dienstleistungen wird 

von der Bau- und Montagoverwal- 
hing Nr. 2 des Trusts „Pawlodarshil- 
Stroi” errichtet. Die Bauarbeiter ha­
ben sich verpflichtet, das Objekt 
zum 60. Jahrestag des Großen Okto- 
Oer seiner Bestimmung zu überge-

Wladimir SCHEWTSCHENKO

Tn Ust-Kamenogorsk Ist eine neue Fachschule für Kulturarbeit ent­
standen. 223 Schüler lernen an den Abteilungen für Choreographie, 
Regissur und Bibllothekwesen.

Nach der Absolvierung werden die jungen Fachleute In den 
Dorfklubs und Kulturpalästen des Gebiets Ostkasacbstan und der 
Republik als Regisseure, Leiter der Tanz- und Gesangensembles, Bl 
bllothckare arbeiten.

UNSERE BILDER: Unterricht In klass'schem Tanz. A. F. Neufeld 
mit ihrer Schülerin In der Bibliothek. Fotos: W. Pawlunln

SPORT

Gleich und gleich gesellt sich gern
Sie stand auf dem Siegerpodest 

In der fernen Stadt rshgorod. 
Feierlich erklärte die Stimme 1m 
Lautsprecher.

..Die Goldmedaille des Zentral­
rates de- Spurtgesellschaft Loko 
motlve wird der Sportlerin aus 
Alma Ata. Irene Rotärmel, als 
Preis für den ersten Platz tn> 
Kugelstoßen — 17 Meter 57 Zen­
timeter — überreicht. Das ist ein 
neue- Rekord Kasachstans und 
der Gesellschaft .Lokomotive'."

Wie ‘ibllch wurde der Siege­
rin die sportliche Abzeichnung 
und das Diplom erster Stufe eln- 
gehändlgt. Etwas verlegen em 
pflnit sie die Medaille und die 
rote Akte mit dem Diplom. Un­
längst hatte sie in der Heimat­
stadt Alma Ata das Diplom Ober 
die Absolvierung der Kasachi 
sehen Hochschule für Körperkul­
tur erhalten. Die beiden Diplome 
gmbollslerten das Ergebnis Ihres 

hnens und Trachtens den he
Ben Wunsch, das gesteckte Ziel 
zu erreichen Nur das konnte Ihr 
wahres Glück und Genugtuung 
bringen

Von ihrem Erfolg wurde m 
den Zeitungen geschrieben Im 
Rundfunk und Fernsehen gespro­
chen Ihre Freude teilten natür 
Heb auch die Eltern: Maria 
Ernstowna die ElektroschwelBe- 
rln. und Theodor Andrejewitsch, 
ein Arbeiter. Sie leben in Ken- 
tau. Die Mutter war zu Tränen 
gerührt, und auch der Vater hör­
te freudig erregt die Mitteilung 
des Sportkommentators. Ihn freu­
te die Beharrlichkeit der Tochter: 
Es Ist doch gut. wenn man weiß, 
was man will. Irene hatte noch 
als Schulmädchen erklärt, sie 
wolle an der Hochschule für Kör-

perkultur studieren. Damals wa 
ren die Eltern dafür nicht begei­
stert gewesen: ..Sporthobby7 
Nlchs einzuwenden, aber..." Ire 
ne verteidigte hartnäckig Ihren 
Standpunkt. man wurde hitzig, 
und es kostete sogar Tränen. Da 
mals hatte das Mädchen sich 
noch für keine bestimmte Sport 
art entschieden. Als Irene an 
die Hochschule ging, wählte sie 
die Leichtathletik. Das geschah 
vielleicht darum, well sie dort zu 
der vortrefflichen Trainerin und 
Pädagogin Lydia Scheldlna ge 
kommen war.

Sie Ist Teilnehmerin von fünf 
Spartakiaden der Völker der 
UdSSR Ober 15 Jahre verteidigt 
Scheldlna erfolgreich die Sport­
lerehre Kasachstans bei allen be­
deutenden Internationalen und 
Unionstreffen. Ich habe schon so 
manche Sportlerinnen und deren 
Lehrmeister kennengelernt. Ly­
dia Maxlmowna macht einen be­
sonders angenehmen Eindruck 
F-auenhaft welch und herzlich Im 
Umgang, war sie Jedesmal wäh­
rend der Wettkämpfe wie um« 
wandelt Kühn und resolut rang 
sie. um Ihr Ziel zu erreichen. Und 
diese Sportlerin sollte nun für 
Irene Rotärmel, die Vertreterin 
der jungen Generation. Lehrerin 
und Freundin werden.

Gleich und gleich gesellt sich 
gern Ihre Beziehungen wurden 
recht bald herzlich. Doch erstark­
te die Freundschaft nicht nur auf­
grund der gemeinsamen sportli­
chen Interessen. Beide schwär­
men für Poesie und Musik, disku­
tieren gern Ober Filme und Kon­
zerte. Obwohl sich da die Geister 
nicht selten scheiden, kann es 
der Freundschaft keinen Abbruch

tun: auch Gegensätze ziehen sich 
an. Dieser Meinungsaustausch Ist 
für Lehrmeister und Schülerin ei­
ne angenehme Abwechslung nach 
der körperlichen Anstrengung, 
wenn eine Ruhepause Ihnen gel 
stlge Spannung verschafft. Für 
längeres passives Ausruhen ha­
ben sie beide keine Zelt.

„Doch warum beansprucht Ire­
ne so viel Zelt, um zu trainie­
ren?" Diese Frage stellte Ich an 
Lydia Maxlmowna.

..Irene hat In der Lelchtathle 
tlk nur das Kugelstoßen gewählt. 
In der Regel spezialisieren sich 
auf dieses Fach Personen mit ho­
hem Wuchs und solidem Ge­
wicht. Was Rotärmel betrifft, so 
Ist sie eine echt weibliche Ge­
stalt. 166 Zentimeter, und hat 
ein ganz normales Gewicht."

„Wie bringt sie es denn fer­
tig. die vier Kilogramm schwere 
Kugel zu stoßen’

„Dank des Charakters. Irene 
versteht zu arbeiten. Sie tut es 
beharrlich und mit großem Nutz­
effekt. Außerdem Ist sie begabt 
Das zeitigt gute Resultate.

Das Glück war Ihr nicht nur 
In Ushgorod hold. Nach zwei Wo­
chen nahm Irene Rotärmel schon 
In Alma Ata am Republikwett 
bewerb teil.

Die Jullhltze war nicht mehr 
so drückend. Von den Bergen 
kam kühle Luft. In dieser Zelt 
wurde im Sektor für Kugelstoßen 
hartnäckig gekämpft.

Noch ein Versuch Im End- 
kampt. Irene Rotärmel hält die 
Vier-Kilogramm Kugel in der 
Hand. Der Schiedsrichter erteilt 
das Kommando.

Sie nimmt Ihre ganze Kraft 
zusammen. Die Kugel macht el-

nen Bogen und schlägt schwer 
auf: 17 Meter 63 Zentimeter. 
Der Oberschiedsrichter prüft Ire­
ne Rotärmels Resultat sorgfältig. 
Es stimmt. Sie hat einen neuen 
Republikrekord aufgestellt. Mit 
stürmischem Beifall begrüßten 
die Zuschauer diese glänzende 
Leistung, und von Lyd’a Maxi 
mowna bekam sie einen herzhaf­
ten Kuß.

„Und Jetzt?" fragte Ich Lydia 
Scheldlna. „Was tut die Siege­
rin der Republlkmelsterschaft 
jetzt?”

Irene Ist auch selbst Trainerin. 
Sie arbeitet mit Kindern In dem 
selben Sportklub. Einst stellte 
Lydia Scheldlna Rekorde für 
Kasachstan auf. Jetzt erzielt Irene 
Rotärme) Höchstleistungen und 
später werden Ihre Zöglinge an 
die Reihe kommen. Die Stafette... 
So ist das Sportleben Es Ist 
möglich, daß Irenes Leistungen In 
der Zjkunft nicht mehr solchen 
Eindruck machen werden ebenso 
wie heute das Ist. was Scheldlna 
erreicht hatte die von Ihrer Scho 
lerln übertroffen worden Ist. Die 
Zukunft... Vorläufig planen Ly­
dia Scheldlna und Irene Rotärmel 
einen neuen Republikrekord: 
18.50 Meter. Eine beachtliche 
Strecke, die sich den Leistungen 
der Sportler von Internationalem 
Ruf nähert.

Ob sie es schaffen werden?
Wer Scheldlna und Rotärmel 

kennt, wird daran nicht zweifeln.
Pjotr DERASHINSKI.

Sportkommentator des Kasa­
chischen Fernsehens und 
Rundfunks
Alma-Ata

Computer prüft 
Einsatzmög I ichkeiten

Ob einem Ingenieur das 
Steuerpult eines großen Kraft­
werkes anvertraut werden darf 
und ob der Absolvent einer Flie­
gerschule bereit Ist, sich an das 
Steuer eines Düsenflugzeuges zu 
setzen, wird ein kybernetisches 
System entscheiden, das Im Mos­
kauer Institut für Elektronik ent­
wickelt wurde. Das System wird 
die Fähigkeit eines Menschen er­
mitteln. komplizierte Arbeit zu 
verrichten, die eine schnelle Re­
aktion verlangt sowie in unvor­
ausgesehenen Situationen zu 
handeln.

Der Leiter dieser Arbeit. Prof. 
Konstantin Pupkow erklärte, In­
genieure hätten ein mathematl- 

> sches Modell aufgestellt, das Pro- 
. zesse widerspiegele, die 1m Ge- 
• hlrn eines Menschen bei dieser 
oder jener Berufstätlgke't vor 

! sich gingen. Er sagte, auf Grund­

lage dieses Systems seien Tests 
und Übungsgeräte entwickelt 
worden, die es ermöglichten fest­
zustellen. wie ein Fachmann die 
ihm übermittelten Aufgaben be­
wältigt Die Testergebnisse wür­
den dann einem Computer einge­
geben. der sie mit dem Muster, 
eines theoretisch. ..Idealen Fach­
manns" vergleicht

Das Anwendungsgebiet dieses 
Systems, das von den Autoren als 
„Komplex zur Ermittlung des 
Zustands des Menschen" bezeich­
net wird, beschränkt sich aber 
nicht nur auf die Bestimmung 
der beruflichen Eigenschaften.

So wird das System den Trai­
nern helfen, für wichtige Wett­
kämpfe Sportler auszuwählen. In 
dem es angibt, wer von Ihnen am 
besten mit den großen emotio­
nellen Belastungen fertig wird.

.BUCHERHAIIKT
-------- ■■= W -

Handbuch für das Haus 
Das kleine Haushaltsbuch 
Urania. Taschenbuch. Z.mmerpflnnzen 
Needon. Pflanzen in unserer Wohnung 
Börngen. Pflanzen helfen hellen. 
Man muß sich nur zu helfen wissen.
Kleine Haushaltfibel für Kinder. ..— .——
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung Nr. 1, 

630099 Nowosibirsk. Krasny Prospekt 29. zu richten.
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SilberpreisträBer
Ößt
Unionsmeisterschaft

Das Sportkomitee der UdSSR 
zog die Bilanz der XI. Unions­
meisterschaft In Kurzwellenfunk- 
Verbindung mit einem Mikro­
phon Daran beteiligten sich etwa 
1 000 Vertreter aller Unionsre­
publiken.

Glänzend schnitt dabei der 
Meister des Sports Internationa-

ler Klasse Georg Meister aus Ze­
llnograd ab. In acht Stunden 
stellte er Verbindung mit 115 
seiner Kollegen aus verschiede­
nen Gebieten der Union her. be­
kam 3 672 Punkte und erkämpf­
te somit den zweiten Platz. Es Ist 
erfreulich, daß Georg schon zum 
fünften Mal Sllberprelsträger der

Unionsmeisterschaft geworden 
Ist.

Vom Komitee für Körperkultur 
und Sport beim Ministerrat der 
UdSSR wurde Georg Meister mit 
dem Ehrenpokal und zwei Me­
daillen In Silber ausgezeichnet

Max DOBRENKO

Letzte 
Sogdiana- 
Hauptstadt

Pendshlkent. die letzte Haupt 
Stadt des alten Staates Sogd'.ana 
und gelegentlich Pompeji Mittel­
asiens genannt. Ist 5 000 Jahre 
alt Das erhärteten Funde der 
letzten Grabungssaison.

Ebenfalls In dieser Saison 
wurden eine ste'.nzeltllche Fund­
stelle '.m Gebiet der Stadt und 
eine große Siedlung der frühen 
Bronzezeit In deren Umgebung 
entdeckt

In den 30 Jahren. In denen 
Im Sarawschan-Tal schon ge­
graben wird, ist ein Drittel der 
nach Ihrer Zerstörung durch Er­
oberer Im achten Jahrhundert 
aufgegebenen Stadt. frelgelegt 
worden. Malereien, Terrakoten. 
Schnitzarbeiten und Keramik, die 
dabei gefunden wurden, befin­
den sich In der Leningrader Er­
mitage und Moskauer Museen.

Erstaunlich sind die Paläste 
und Tempel Pendshtkents. das 
eine zwölf bis 16 Meter dicke 
und ebenso hohe Mauer zu einer 
schwer einnehmbaren Festung 
machte. Die Zitadelle der Herr­
scher war eine der großartigsten 
und monumentalsten architekto­
nischen Schöpfungen Ihrer Zelt

W. I. Lenin. Kurzer biographischer Abriß 
Alfred Kurella. Unterwegs zu Lenin 
Karl Marx. Biographie 
Frisurengestaltung 
Märchen und Marken 
Sächsisches Zinn 
Rudolf Weinhold. Vivat Bacchus.
Eine Kulturgeschichte des Weines und des Weinbaus 
Christopher Caudwell. Das perfekte Alibi.
Kriminalroman
Werner lllberg. Die Fahne der Witwe Grasbach 
Jürgen Brinkmann. Von Tag und Stunde, ein 
kleiner Roman und drei Geschichten 
Ehm Welk. Mein Land, das ferne leuchtet 
Rosemarie Schuder. Paracelsus und 
der Garten der Lüste
Dee Brown. Begrabt mein Herz an 
der Biegung des Flusses
Johann Hctimsnn. VH'on. den ganz Paris gekannt 
Michail Scholochow. Der stille Don 4 Bände 
Berl.n. Haupt f . t der DDR 
Reiseführer DDR
Hermann Kant. Das Impressum
Schön und gesund. Kosmetikbuch für alle 
Erwin Strittmatter. Der Ochsenkutscher 
Helmut Richter. Der Schlüssel zur Welt 
Herold Belger. Möwen Ober der Steppe 
Rudolf Jacquemlen. Ronak. der letzte der Marslaner 
Unser Schneiderbuch.
Klaus Schlesinger. Michael
Malski. Memoiren eines sowjetischen Botschafters 
Der Paßgänger. Pferdegeschichten aus aller Welt 
Helga Schubert. Lauter Leben 
Hasso Grabner. Arche Noach. Roman 
Willibald Alexis. Die Hosen des Herrn Bredow 
Deutsche Stenographie 
W. Hempel. H. Schlcmenz. Unsere geschützten 
Pflanzen und Tiere
Uwe Kant. Die liebe lange Woche 
Kurt David. Der singende Pfeil
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Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Woß­

chod". 473022 Zellnograd. ul. Mira 30. zu richten.
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